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Halle, den 16. März.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Die Majeſtäten wohnten am Sonntag Vormittag
dem Gottesdienſt in der DreifaltigkeitsKirche bei, woſelbſt
Konſiſtorialrath D. Dryander die Predigt hielt.

Die „Hamburger Nachrichten“ bezeichnen alle
Nachrichten von der Annäherung Bismarcks und der Re
gierung als wahrheitswidrig, ſchon weil keinerſeits das Be
dürfniß dafür vorläge, ebenſo wenig eine prinzipielle Diffe-
renz vorhanden ſei, welche ein ſolches Bedürfniß erzeuge
oder auch nur Stoff zur Verſtändigung böte. Bezüglich
Walderſees Beſuch bei Bismarck ſagen die „Nachrichten“,
der Beſuch beſtätige nur die bekannte Thatſache, daß ernſt
hafte Verſtimmungen zwiſchen den beiden Männern nie
vorhanden geweſen. Es beſtanden wohl zuweilen Meinungs-
verſchiedenheiten, aber nie eine politiſche Gegnerſchaft.
Uebrigens werde Bismarck demnächſt einen Gegenbeſuch bei
Walderſee machen.

Der Reichskanzler v. Caprivi war zum Vortrag
bei dem Kaiſer. Jn Abgeordnetenkreiſen will man dem
Gegenſtand dieſes Vortrages, der keine hochpyolitiſche,
ſondern eine perſönliche Angelegenheit betreffen ſoll, be
ſondere Bedeutung beilegen; es heißt, die nächſten Tage
würden darüber klärenden Auſſchluß bringen. Es ſei
hierbei bemerkt, daß die in mehreren Provinzialzeitungen
ſyſtematiſch verbreiteten Nachrichten von der erſchütterten
Stellung des Reichskanzlers als völlig leeres und halt-loſes Gerede anzuſehen ind

Landtagsabgevrdneter Schoof erläßt in Bezug
auf die Aufſtellung des Fürſten Bismarck eine recht naive
Erklärung und ſetzt ſich hierin gegenüber dem national
liberalen Centralwahl Comité auf das hohe Pferd. Es
ſei ihm niemals, ſo heißt es in der in mehreren Blättern
veröffentlichten Erklärung, in den Sinn gekommen, zu er
klären, daß ſein Vorſchlag mit Zuſtimmung oder im Auf-
trag des Berliner Centralwahl-Comités erfolgt ſei, da erin dieſer Sache niemals mit demſelben erhanvelt habe,

hätte er von demſelben wohl die Rückſicht erwarten dürfen,
daß er vor Veröffentlichung jener Dementirung über den
Sachverhalt gefragt worden wäre. Die Aufſtellung der
natiönalliberalen Kandidaten im 19. hannoverſchen Wahl
kreiſe ſei ſtets von den Wählern dieſes Kreiſes erfolgt, „und
in vorliegendem Falle von dieſer ſelbſtſtändigen Thätigkeit
abzuweichen, lag um ſo weniger Veranlaſſung vor, als
auch zahlreiche nationalliberale Abgeordnete, mit denen ich
in Berlin perſönlich Rückſprache genommen hatte, dieſe
Kandidatur durchaus lebhaft gebilligt haben.“

Wie der „Köln. Ztg.“ aus München berichtet
wird, ſoll in dortigen Abgeordnetenkreiſen behauptet werden,
Windthorſt habe den Abgeordneten Porſch (Bres-
lau) als geeigneten Nachfolger in der Führung
der Centrumspartei bezeichnet (7). Aus Geſeſte
münde wird demſelben Blatte gemeldet, Abgeordneter
Schoof habe erklärt, er verbürge ſich mit ſeinem Landtags
mandat dafür, daß Fürſt Bismarck die vollzogene Wahl
zum Abgeordneten annehmen werde.

Die Handelsvertragsverhandlungen mit den
deutſchen Delegirten werden heute in Wien wieder aufge
nommen. Das „Fremdenblatt“ ſagt, der Gegenſatz der
Anſchaunngen trete erſt jetzt bei vielen Punkten zu Tage,
doch habe keine Zurückziehung der bereits erfolgten Zuge-
ſtändniſſe bisher ſtattgefunden.

Reichskommiſſar v. Wiſſmann iſt am 12. März
Nachmittags von ſeiner Expedition gegen die Aufſtändiſchen
am Kilimandſcharo und in Uſambara wieder in Bagamoyo
eingetroffen. Verluſte ſind an Deutſchen keine, an Ein-
geborenen nur geringe zu verzeichnen. Anfang nächſter
Woche begiebt ſich Wiſſmann mit ſeinem Stab nach San-
ſibar und von da nach Dar-es-Salagam, wo auch nach
der am 12. April erfolgten Ankunft des zukünftigen Gou-
verneurs Freiherrn von Soden die Uebergabe der Ge-
ſchäfte ſtattfindet. Major von Wiſſmann und die Offiziere,
die ihren Abſchied nahmen, treten am 2. Mai ihre Heim-
reiſe an und treffen am 25. Mai in Neapel ein. Weiter
erfährt die „Voſſiſche Zeitung“, daß Major von Wiſſmann
aus dem Reichsdienſte ausſcheiden wird, ſich jedoch nach
kurzem Aufenthalt in Berlin nach Sanſibar zurückzubegeben
gedenkt, um dort die Leitung einer Privatexpedition nach
dem Viktoria Nyanza zu übernehmen. Fragliche Expedition
ſoll außer den zum Transport nöthigen 4000 Trägern für
den zerlegbaren „Wiſſmann Dampfer“, noch I 00
Träger (mit Tauſchartikeln beladen) zählen und Anfangs
Auguſt von Saadani nach dem „Jnneren“ abgehen.

Jn Bezug auf das Mahl beim öſterreichiſchen
VBotſchafter, welchem das Kaiſerpaar beiwohnte, wird noch
zur Ergänzung mitgetheilt, daß, dem Beiſpiele des Kaiſers
folgend, ſich der größere Theil der den Zigeunern zu-
hörenden Herren im Rauchzimmer ſetzte, während einige
nach Belieben ſtehen blieben. Den en Grafen
Moltke forderte der Kaiſer auf, neben dem von dem Aller
höchſten Herrn bereits eingenommenen Seſſel Platz zu
nehmen, blieb alſo nicht, wie es zuerſt irrthümlich hieß,
vor dem Grafen ſtehen.

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts Dr. von
Stephan, welcher vor einigen Tagen einen Anfall von
Jnfluenza zu überſtehen hatte, hat ſich nach Karlsbad
begeben, um die Oſterferien zu einer Brunnenknr zu be-
re Derſelbe gedenkt anfangs April nach Berl. zurück
zukehren.

Durch einen Erlaß des Kultus und des Finanzminiſters
nd die königl. Regieryngen ermächtigt worden, die am 1. jedes
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Monats fälligen, aus der Staatskaſſe zu leiſtenden Peu-
ſionsbeträge an penſionirte-Volksſchullebrer
und Lebrerinnen künftig in denjenigen Fällen, in welchen
der erſte und zweite Monatstag auf Soun bezw. Feſttage fallen
am letzten Tage des Vormonats zahlen zu laſſen.

Ueber die Einkommens- und perſönlichen Verhältniſſe
der preußiſchen LehrerEmeriten finden degen artig regie
unſhlatia Erhebungen ſtatt. Die „B. Pol. Nachr.“ ſchreiben

arüber:
Am 1. April 1890 waren in Preußen 2719 Lehrer und Leb-

rerinnen, welche vor dem 1. April 1886 in den Ruheſtand ge
treten waren, und 4102, welche nach dieſem Termine aus ihrem
Amte geſchieden waren, vorhanden. Die Lehrer der erſteren
Kategorie hatten durchſchnittlich ein jährliches Einkommen aus
Penſion von 554 37 4 und aus Unterſtützung aus dem Dis
poſitionsfonds des Etats von 176 52 insgeſammt, alſo
730 89 die Lehrerinnen hatten an Penſion 490 43
an Unterſtützung 99 66 zuſammen 590 Die
Lehrer der zweiten Kategorie hatten durchſchnittlich ein jährliches
Einkommen von 1072 39 wovon 1063 22 auf die
Penſion und 9 4 17 43 auf, die Unterſtützung entfielen; das
Einkommen der Lehrerinnen ſtellte ſich auf 612 32 darunter
586 .4 17 4 Penſion und 26 15 45 Unterſtützung. Die
erneuten Erhebungen auf dieſem Gebiete ſollen im Laufe des
Sommers ihren Abſchluß erreichen. Der Ausfall derſelben
wird für die Regierung in der Entſcheidung der Frage maß
gebend ſein, ob ſie eine Erhöhung der zur Unterſtüßung der
Lehrer-Emeriten im Etat ausgeworfenen Poſition in Antrag

bringen ſoll. tHerr Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck iſt von ſeinem
Unfalle gänzlich hergeſtellt und hat ſeine amtliche Thätigkeit in
vollem Umfange wieder aufgenommen.

Die Wahl des Abg. Frhn. v. Münch (Demokrat, „wild“,
8. Württemberg) iſt geſtern von der Wahlprüfungskommiſſion
des Reichstags für giltig erklärt worden.

Dem Herrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf, betreffend
die Veränderung der Grenzen einiger Kreiſe in den
Provinzen Oſtpreußen, Brandenburg, Sachſen, Hannover
und der Rheinprovinz zugegangen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags berieth Sonnabend
den ne Richter, zu erklären, daß die verbündeten Regier-
ungen verfaſſungsmäßig nicht derechtigt ſind, Anleihen ohne
Zuſtimmung des Reichstags aufzunehmen im Jntereſſe der
Schutzgebiete und unter Verpfändung dortiger Einnahmen Abg.
v. Bar (dfr.), der als Referent fungirte, erörterte eingehend die
rechtlichen Bedenken gegen die Aufnahme der Anleihe. Geh.
Rath Kayſer rechtfertigte das Vorgehen der Regierung. Abg.
v. Maſſow (konſ.) beantragte Vertagung der Berathung da die
Fraktionen noch keine Zeit gehabt hätten, ſich mit der wichtigen
Sache zu beſchäftigen. Die Kommiſſion beſchloß demgemäß, nachdem
Geh. Rath Kayfer zugeſagt hatte, daß bis dahin definitive Be
ſtimmungen über die Aufnahme der Anleihe nicht getroffen
würden, die Berathung zu vertagen.

F Eine Novelle zum Geſetz über die evangeliſche
Kirchenverfaſſung iſt dem Herrenhauſe zugegangen. Durch
daſſelbe wird bezweckt, den vereinigten Kreisſynoden von
Berlin das Recht zu verleihen, Anleihen aufzunehmen zur
Errichtung neuer kirchlicher Gebäude. Bis jetzt hatten die
vereinigten Kreisſynoden var das Recht, Zuſchläge zur Ein
kommen und Klaſſenſteue bis zum Betrage von 10 pCt.
als Kirchenſteuer umzulege., während das Anleiherecht nur
den einzelnen Parochien vorbehalten war. Der Geſetz
entwurf wird damit begründet, daß der Ertrag der Kirchen
ſteuern kaum ausreiche, die Geiſtlichen in wünſchenswerther
Zahl zu vermehren. Berlin bedürfe mindeſtens eines Be
trages von 8 bis 10 Millionen Mark zur Ausführung des
Neubaues von mindeſtens 10 Kirchen à 500,000 Mark
und zur Erweiterung bezw. zum Neubau der nach ihrem
Umfange gänzlich unzureichenden vorhandenen Kirchen.

Ju der Sitzuug des Ausſchuſſes vom Centralverbande
deutſcher Jnduſtrieller am 20. März 1890 wurde bekannt, daß
an dem Rücktritt des damaligen Reichskanzlers Fürſten von
Bismarck nicht zu zweifeln ſei. Jn dankbarer Erinnerung an
das, was der Jürſt für das Vaterland und beſonders für die
gewerbliche Thätigkeit der Nation gethan, wurde damals be
ſchloſſen, ſeitens des Centralverbandes eine Adreſſe an denſelben
zu richten und, ihn um Annahme eines Ehrengeſchenkes zu bitten.
Das Lehztere, in einem von Baurath Heyden in Berlin entwor-
fenen und unter deſſen Leitung von D. Vollgold u. Sohn in
Berlin ausgeführten Tafelſilber beſtehend, iſt der Vollendung
nahe und wird noch vor dem nächſten Geburtstage des Fürſten
nach Friedrichsruh übergeführt werden. Die formelle Ueber-
b durch eine Deputation des Centralverbandes wird ſpäter
erfolgen.

Wie früher bereits mitgetheilt, beſtehen umfaſſende
Pläne zur Erweiterung der königlichen Muſeen. Stkiz-
z für die Geſammtanlage ſind von den Architekten Pro
eſſor Wolff und Jhne ausgearbeitet, und es iſt dabei eine

vom baukünſtleriſchen Standpunkte wie vom Standpunkte
des Bedürfniſſes der Muſeen gleichbefriedigende Löſung der
Aufgabe erzielt. Die Koſten, welche die Ausführung des
Bauplanes erfordern würde, ſollen indeſſen ſo erheblich
ſein, daß für jetzt an eine Bereitſtellung der erforderlichen
Mittel nicht gedacht werden kann. Die Finanzlage ge-
ſtattet, wie im Allgemeinen, ſo auch in dieſem Falle nicht,
über das dringendſte Bedürfniß hinauszugehen. Wie ver
lautet, ſoll daher aus dem Geſammtplan nur der dring-
lichſte Einzelbau, ein Neuban für die Antikenſammlung,
herausgenommen und zunächſt Projekt und Anſchlag dafür
ſo vorbereitet werden, daß eine feſte Grundlage für die
Entſchließung nach der finanziellen Seite gewonnen wird.
Die Aufſtellung des Projekts ſoll dem Architekten Profeſſor
Wolff, von welchem die erſten Baufkizzen herrühren, über-

tragen werden. n eFür die internationale Kunſtausſtellung in Berlin hat
die Einlieferung der Werke nunmehr begonnen Die Einſendungs-
friſt läuft bis zum 10. April. Die Künſtler ſind diesmal in der
a der auszuſtellenden Werke, beſonders auch zykliſcher Dar
tellungen, nicht beſchränkt, ſoweit es der Raum geſtattet. Die

an einer Sammelſtelle angenommenen Arbeiten genießen freie
in und Rückbeförderung zwiſchen dem Sitze der betreffenden
jury und Berlin. Die hier anſäſſigen Künſtler haben dagegen

die Koſten des Lokaltransportes ihrer Werke ſelbſt zu tragen.
Die Führer der Bergarbeiterbewegung im Ruhrgebiet

ſetzen, wie die „Köln. 3 feſtſtellt, alle Hebel in Bewegung,
um einen allgemeinen Ausſtand durchzudrücken. Für den nächſten
Sonntag ſind nicht weniger als 22 öffentliche Verſammlungen
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im Ruhrgebiet angeſetzt, die Zahl wäre noch größer r
wenn mehr Redner aufzutreiben geweſen wären. Indeſſen i
nicht ſo viel Geld vorhanden, um Hunderttauſende nur eins
Woche genügend unterſtützen zu können. Aller Vorausſicht na
würden den Herren Bringewald, Margraf u. ſ, w. höchſtens
30 000 Menſchen folgen. Mittlerweile haben ſich. wie ſchon
in voriger Nummer gemeldet wurde. die Abag. Singer und Auer
im Ruhrgebiete eingefunden, um von dem Ausſtande abzurathen
Vorgeſtern haben ſie in Dortmund geſprochen.

Reichstag.
Die Sonnabend Sitzung des Reichstages eröffnete

der Präſident mit einem warmen Nachruf für
den Abg. Windthorſt, den das Haus in tiefer
Ergriffenheit ſtehend anhörte. Jn der Fortſetzung der Be
rathung des Militäretats traten die Abgg. v. Stauffen
berg und v. Marquardſen den früheren Ausführungeit
des Abg. Szmula über die r n ent
gegen und beſtritten beſonders, daß man ſich in Baiern
nach Abſchaffung der Oeffentlichkeit ſehne. Abg. Szmula
blieb dem gegenüber bei ſeiner Vertheidigung des altenpreußiſchen Verfahrens. Der Kriegsminiſter verſicherte,
daß die Militärverwaltung die Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen
habe. Der ſozialdemokratiſche Abg. Ulrich be prach in
einer ſehr langen und heftigen Rede die Arbeiterverhältniſſe
in den Gewehrfabriken, tadelte die Arbeitsordnung, die
Löhne u. ſ. w. Seitens der Militärverwaltung wurde
verſichert, daß man allen bekannt werdenden Mißſtänden
ſtets abzuhelfen beſtrebt ſei. Beim Marineetat rügte
Abg. Bruhns ähnlich, wie vorher ſein Fraktionsgenoſſe
Ulrich, die Arbeiterverhältniſſe in den Werftbetrieben, be
ſonders den 8 der Wilhelmshafener Arbeitsordnung, a
die ſofortige Entlaſſung von Angehörigen ſozialdemokratiſcher
Vereine geſtattet. Staatsſekretär R Wnſnn erklärte,
daß derartige Eutlaſſungen nur ſehr ſelten ſtattfänden, daß
aber die Verwaltung ſich des betreffenden Rechtes gegen
über ſchädlichen Agitatoren nicht begeben könne. Dagegen
erhoben die Abgg. Singer und Rickert Widerſpruch mit
dein Hinweiſe, daß in der Arbeitsordnung für den Nord
oſtſeekaual ein ähnlicher S geſtrichen worden ſei. Abg.
Rickert meinte, daß nach Aufhebung des r
der fragliche 8 der Werftordnung ohnehin nicht mehr zeit
gemäß ſei; wie jenes, ſo bewirke auch dieſer das Gegen
theil deſſen, was man beabſichtige. Abg. v. Schalſcha
(Centr.) nahm ſehr energiſch das Recht der Arbeitgeber in
Schutz, den Arbeitern bei Abſchluß des Arbeitsvertrags
Bedingungen wegen ihrer politiſchen Geſinnungen zu ſtellen.
Dagegen erhob ſich Abg. Hitze, der die Schalſcha'ſche Aus
führung zu mildern ſuchte, aber doch in einen gewiſſen
Gegenſatz zu demſelben trat. Abg. Bebel machte über
dieſen Gegenſatz unter Hinweis auf den Tag, an welchem
er ſich bekunde, eine Reihe lebhafter Bemerkungen. Außer
dem beſtritt er nochmals dem Staate das Recht zum Erlaß
ſolcher Arbeitsordnungen. Nach Erledigung des Marine
etats wurde der Reſt des Etats auf Montag vertagt. Der
Debattenbericht der oben ſkizzirten Sitzung erfolgt in der

heutigen Abendnummer.

Der Empfang der Straßburger Adreßdepu
tation am Kaiſerhofe.

Der Empfang des Landes Ausſchuſſes von ElſaßLoth
ringen, der am Sonnabend Mittag durch Se. Majeſtät den
Kaiſer im Königl. Schloſſe um 12 Uhr ſtattfand, war ein
politiſcher Akt; und daß man dieſem nicht geringe Wichtigkeit
deine davon zeugten die Anordnungen, welche von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer befohlen waren.Ueber dem Portale, durch welches die fünf Deputirten in
den Schloßhof einfuhren, wehte die deutſche Zaiſaggen Es
waren die Herren Präſident Schlumberger, Schriftführer
Baron Charpentier, Aitzergnteveſteex Srhr Zorn von ach,
Rechtsanwalt Vetri und Bürgermeiſter Rohland. Die Herren
waren im ſchwarzen Leibrock, mehrere von ihnen trugen
preußiſche Orden; ſie nahmen ihren Eintritt in das be von
der Wendeltreppe und wurden in die am Ritterſaal gelegene
Brandenburgiſche Kammer geleitet.

Vom Kapitelſaal aus war Se. Majeſtät der Kaiſer in den
Ritterſaal getreten und hatte unter dem Thronbimmel Stellung
genommen. Der Kaiſer trug die Parade-Uniform der Gardes
du Corbs. Es traten ihm vor Ober Hof- und Hausmarſchall
Graf Eulenburg, Hofmarſchall Graf Lyncker, Hofmarſchall Graf
Pückler. Zu ſeiner Umgebung waren befohlen der Reichskanzler,
der Staals-Sekretär des Jnnern von Boetticher, die Herren
des Kaiſerlichen Hauptquartiers, die Chefs des Civil, des Mili
tär- und des Marine-Kabinets, der Miniſter des Königlichen
Hauſes. Offizier der Gala-Wache des Garde du Corps war
Premier Lieutenant von Keudell. Jm Ritterſaale waren fünf
Doppelpoſten aufgeſtellt, drei der Gardes du Corps, zwei der
Schlohgarde, die Hofdienerſchaft war in Gala. Se. Majeſtät
der Kaiſer ertheilte dem Hofmarſchall Grafen Pückler den Be
fehl zur Cinkährung der Deputation.

n den Ritterſaal vor den Thron geleilet, trat Präſident
Schlumberger vor und verlas die bereits unſern Leſern bekannte
Adreſſe. Der Monarch nahm aus den Händen des Reichskanz
lers das Papier, das die Antwort enthielt, und las mit feſtem
und ausdrucksvollem Tone:

Es gereicht mir zur Genugthuung, daß der Landes-
Ausſchuß ſich in einer für die Intereſſen ElſaßLothringens
wichtigen Fraze unmittelbar an Mich gewendet hat. Jch
erbücke in dieſer Thatſache ein Mir werthvolles Zeugniß
für das fortſchreitende Verſtändniß, welches Mein Wohl
wollen und Meine Theilnahme an der Entwickelung Jhres
Heimathlandes im Kreiſe ſeiner Vertreter findet, auch nehme
Ich gerne die Verſicherung entgegen, daß die elſaßlothrin
giſche Bevölkerung, auf dem Boden der beſtehenden ſtaats
rechtlichen Verhältniſſe verharrend, jede Einmiſchung frem
der Elemente zurückweiſt und den Schutz ihrer Jutereſſen
nur von dem Reiche gewärtigt. Jndem Jch Jhnen für den
Ausdruck reichstreuer Meinen Dank entbiete,
bedauere Jch für jetzt Jhre Wünſche nicht erfüllen zu
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können. Jch muß Mich darauf beſchränken, die Hoffuung
auszuſprechen, daß in nicht allzuferner Zeit die Ver-
hältniſſe es geſtatten mögen, im Verkehre an der Weſtgrenze
wiederum Erleichterungen eintreten zu laſſen. Dieſe Hoff
uung wird um ſo früher in Erfüllung gehen, je mehr ſich
die elſaßlothringiſche Bevölkerung von der Unlösbarkeit
der Bande überzeugt, welche ſie mit Deutſchland ver
knüpfen, und je entſchiedener ſie den Entſchluß bethätigt,
allezeit treu und unerſchütterlich zu Mir und zum Reiche

zu halten.
Der ganze Akt währte an 10 Minuten.
Für den Abend hatten die fünf elſaß lothringiſchen Herren

Einladungen zur Kaiſerlichen Tafel im Eliſabeth- Saale er
halten.

Zum Ableben des Dr. Windthorſt.
Die geſammte Preſſe widmet dem Abg.

Windthorſt eingehende Nachrufe, welche ſeinen
Fähigkeiten und ſeiner Bedeutung gerecht zu werden ſuchen.
Unter den Aeußerungen der Blätter iſt diejenige des amt
lichen „Reichsanz.“ bemerkenswerth. Es heißt dort

Die hohe geiſtige Bedeutung dieſes Manues und die her
vorragende Stellung, welche er ſeit langen Jahren im Reichtage
und im Abgeordnetenhauſe als Führer der Zeutrumspartei ein

enommen, rechtfertigten die große Theilnahme, welche die
Kunde von ſeiner ſchweren Erkrankung bei dem Kaiſerpaare ſo
wohl wie bei allen politiſchen Parteien hervorrief, und ſichern
ihm überall, wohin die Nachricht von ſeinem Ableben dringt,
auch bei denen, mit welchen er in politiſchem Kampfe geſtanden,
ein achtungsvolles Andenken Seine politiſche

hätigkeit iſt bekannt. Windthorſt war eins der eifrigſten
e des Parlaments und nahm an den Sitzungen des
eichstags wie des Abgeordnetenhauſes bis zuletzt regelmäßig

Theil. Sein durchdringender Verſtand, ſeine umfaſſenden
Kenntniſſe und ſeine ſtets bereite Schlagfertigkeit machten ihn
nicht blos zu einem der erſten Redner des Parlaments, ſondern
auch zu einem der hervorragendſten Parlamentarier
überhaupt.

Ueber die letzten Lebensſtunden Windthorſt's
macht die „Germania“ folgende Mittheilungen:

Bis Freitag Abend hatte die relative, wenn auch leider
nicht entſcheidende Beſſerung in Windthorſt's Befinden ange-
dauert. Am Morgen war er ſogar immer bei Bewußtſein
Aber die Aufnahme von Speiſen (man verſuchte es mit Auſtern,
Kaviar, Gelee, Spargelköpfen u. ſ. w.) gelang nur in nicht
uennenswerthen Quantitäten, ebenſo die Aufnahme von ſtärken-
den Weinen und anderen Flüfſigkeiten. Und als um 8 Uhr
Abends die ärztliche Unterſuchung ergab, daß auch auf dem
linken Lungenflügel ein Katarrh ſich eingeſtellt hatte, da war,
falls daraus Entzündung wurde, bei der ſchon ſo heftigen rechts-
ſeitigen Lungenentzündung über das Veben unſeres unerſetz
lichen Führers entſchieden. Schon vor Mitternacht war die
Entzündung heftig ausgebrochen, das Athmen wurde immer
ſchwerer, oft ein Röcheln; von 4 Uhr Morgens an aber erhob
der lebhaft Phantaſirende und mit dem Tode Ringende wieder
Holt ſeine Stimme zu lauten längeren Reden, die durch mehrere
Zimmer hindurch hörbar waren; wie immer in der Phantaſie
der letzten Tage waren es innerpolitiſche Angelegenbeiten und

7373 der hohen Politik, die ihn beſchäftigten; die längſte
ede galt der Vertheidigung des Jeſuitenordens.

Kurz vor 8 Uhr Morgens wurde der Kranke ruhiger, der
Athem ſchwächer, ein viertel nach 8 Uhr, ohne jeden Todes-
kampf, verſchied er. „Wir wollen unſern Verſtand zu
er und zum Frieden Alles ordnen. Alſo auf

riedliches Wiederſehen, meine Herren.“ Das war eines der
vielen charakteriſtiſchen Worte Windthorſt's in den Fieberreden
der letzten Tage.

Einzelne Berichterſtatter behaupten, der Kranke habe
ein Hoch auf das Kaiſerpaar ausgebracht; nach der „Kreuz-
ztg.“ ſchien es, als ob der Sterbende ſich an einer Feſtiaſel wähnte und ein Hoch auf Kaiſer und Kaiſerin aus-

hätte, deren er mit Bewunderung gedachte. Dieſe
ede habe wörtlich geſchloſſen „Die müſſen wir leben

Caſſen.“ Die „Germ.“ erwähnt eines ſolchen Vorganges
nicht. Am Fußende des Sterbebettes liegt ein von der
Kaiſerin geſandter Veilchenſtrauß. Nach der „Köln. V.Z.“
war Windthorſt noch kurz vor ſeinem Tode vom Papſte
ein Handſchreiben mit dem Großkreuze des GregorOrdens
zugegangen. Die Todtenmaske wurde geſtern von dem
Bildhauer Pohlmann abgenommen. Ferner meldet die

Germ.“:
Windihorſt wird nicht in Berlin beerdigt: ob die Leiche

ber nach Hannover oder nach Osnabrück übergeführt wird,
teht noch nicht feſt. Seitens des Zentrums wird ein Trauer-
ottesdienſt blos für die Naheſtehenden und ein Trauergottes-den in der St. Hedwigskirche veranſtaltet werden. indt-
orſt's Tochter Maxie iſt Sonnabend um 12 Uhr Mittags

nach Hannover zurückgereiſt zur hochbetagten, ebenfalls leiden-
den Mutter.

Des Weiteren wird berichtet:
Jm Laufe des Sonnabend Nachmittag ſendete der Kaiſer

i Ausdruck ſeines tiefgefühlten einen prächtigen Kran;,
en mächtige Atlasſchleifen zieren die Schleifen ſchmückt einmit der Krone. Der päpſtliche Nuntius Agliardi in München

Brdie ſobald er die Todesnachricht W hatte, durch den
raht hierher ein längeres Beileidsſchreiben. Vom Kardinal

Rampolla liegt als Antwort auf den geſtern erſtatteten Bericht
eine Kundgebung der wärmſten Theilnahme vor. Die Zahl der
eingegangeneu Beileidsbezeigungen iſt übergroß.

Die Leiche Windthorſt's wurde am Sonnabend 8 Uhr
Abends nach einer kurzen Trauerandacht, welche im Bei-
ein der nächſten Angehörigen und Freunde des Verſtor-

nen in dem Zimmer abgehalten wurde, in dem der Ent-
lafene aufgebahrt war, nach der Hedwiggskirche überführt.

Obgleich die Zeit der Ueberführung geheim gehalten wor-den war, war auf der Sttate eine zahlreiche Menſchen-

menge verſammelt, als der Sarg hinausgetragen wurde.
Das „B. T.“ meldet noch Folgendes:

Die Leiche Windthorſts wird vorausſichtlich am Dienstag
ach Hannover oder Osnabrück überführt werden. Bekanntlicht die Marienkirche zu Hannover auf Anregung des jetzt ver
lichenen Parlamentariers erbaut worden, und ſind ihm erſt an

letzten Geburtstage für dieſe bedeutende Kapitalien über
ieſen worden, welche dürch Sammlungen unter den Katholiken
eutſchlands a Jn dieſem Gotteshauſewird nun die Leiche des Dr. Windthorſt beigeſetzt werden, wenn

es zu ermöglichen iſt, daß die Gemahlin deſſelben demnächſt
ort auch ihre Ruheſtätte finden kann. Andernfalls wird die
eſtattung des Dr. Windthorſt in Osnabrück erfolgen.

Zur Sperrgeldervorlage.
Die r n r des Abgeordnetenhauſes hat,ie ſchon gemeldet, die erſte Leſung beendet Bei der Bedeu-

ung der Sache ſcheint es uns angezeigt, die Beſchlüſſe der Kom
miſſion im Wortlaute zuſammenzuſtellen. Sie lauten:

Artikel 1. Von denjenigen Beträgen, welche in Gemäßheit
des Geſetzes vom 22. April 1875 (Geſetsſamml. S. 194), be
treffend die Einſtellung der Leiſtungen aus Staatsmittelu, auf-

eſammelt ſind, kommen 1. im Erzbisthum Köln u. ſ. w. zu-
ſammen 16009338 .4 2 nach Maßgabe der beſtehenden Be
timmungen zur Verwendung.

Artikel 2. Aus den im Artikel 1 aufgeführten Summen
nd in den einzelnen Diözeſen bezw. DiözeſanAntheilen Be

räge zu bewilligen an ſolche Jnſtitute und Perſonen, bezw.
er echtsNachfolger, welche dadurch Einbuße an ihren Ein-

len erlitten haben, daß auf Grund des s 9 des Geſetzes vom

22. April 1875 für ſie beſtiwmle Bezüge zu dem im Artikel 1
bezeichneten Sammelkonto eingezogen worden ſind.
Artikel 23. Ueber die Bewilligungeun beſchließt innerbalb

einer jeden Diözeſe eine aus fünf Mitgliedern beſtehende Kom-
miſſion. Die Mitglieder werden von dem Miniſter der geiſt
lichen Angelegenheiten, im Einvernehmen mit dem betreffenden
DiözeſanObern ernannt. Die Kommiſſion iſt bei der Anweſen
heit dreier Mitglieder beſchlußſähig. Der Vorſitzende wird von
dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten beſtimmt und öffent
lich bekannt gemacht.

Artikel 2b. Die auf Bewilligung ſind von den im
Artikel 2 bezeichneten Jnſtituten und Perſonen bezw. deren
Rechtsnachfolgern binnen einer drei Monate vom Tage der Be-
kanntmachung der Ernennung des Vorſitzenden laufenden Prä
kluſivfriſt bei dem Vorſitzenden der Kommiſſion anzumelden.
Ob und zu welchem Betrage die Anträge innerhalb der Greuzen
der für die einzelnen Diözeſen verſügbaren Mittel zu berückſich
tigen ſind, beſchließt die Kommiſſion endgiltig nach freiem Er-
meſſen unter Ausſchluß des Rechtsweges. Die Zahlung der be
willigten geräge erfolgt an die Empfangsberechtigten durch die
Stagiskaſſe auf Grund des von der Kommiſſion ergangenen
Beſchluſſes, welcher dem Antragſteller zuzufertigen iſt. Der Be
ſchluß iſt dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, ſowie
den betreffenden DiözeſanOberen mitzutheilen.

Artikel 3. Die nach Erledigung der Anträge und nach Ab-
zug der Koſten des Verſahrens in dem einzelnen Bistbume
übrig bleibende Summe wird an die betreffende Diözeſe ausge
zahlt und zu einem Diözeſanfonds angelegt, aus deſſen Ertrage
nach Verabredung zwiſchen dem Miniſter der geiſtlichen Ange
legenheiten und den Diözeſanobeen emeritixte eiſtliche unter
ſtützt, auch die Gehälter der Domherren, Domvikare und Be
amten der biſchöflichen Verwaltung aufgebeſſert oder Unterſtütz-
ungen an arme Kirchengem inden behufs Wiederherſtellung kirch-
licker Gebäude (Kirchen, Kapellen, Häuſer für Geiſtliche und
Kirchendiener) gewäht werden können.

Artikel 332. An den Beſtimmungen des Geſetzes über die
Vermögensverwaltung in den katholiſchen Kirchengemeinden vom
29. Juni 1875 (Geſetzlamml. S. 241) und des Geſetzes über die
Aufſichtsrechte des Staates bei der Vermögensverwaltung in
den katholiſchen Diözeſen vom 7. Juni 1876 (Geſetzſamml. S,
149) wird durch gegenwärtiges Geſetz nichts geändert. ß

Artikel 4. Dem Landtage iſt nach Ausſchüttung der im
Artikel 1 bezeichneten Summen über die Verwendung Mitthei
lung zu machen.

Artikel 5. Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten und
d Pinanzmiſter ſind mit der Ausführung dieſes Geſetzes be
raut,

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

57. r 14. März. 10 Uhr.Am Miniſtertiſche: Miqu el und Kommiſſarien.
Präſident von Köller: Meine Herren! Das Haus iſt von

einem überaus großen und ſchweren Verluſte betroffen worden.
Der Abg. Dr. Windthorſt iſt verſtorben. Noch his vor wenigen
Tagen nahm er wie immer regelmäßig an unſeren Sitzungen
Theil. Dann befiel ihn eine Lungenentzündung welcher er
heute Morgen um s Ühr erlegen iſt. Der Verſtorbene gebörte
dem Hauſe ſeit dem Jahre 1867 an und hat an den Arbeiten
desſelben ſtets einen ſo bervorragenden, oft ausſchlaggebenden
Antheil genommen, daß die Lücke, die ſein Tod verurſacht noch
lange und ſchmerzlich empfunden werden wird. Jch bitte Sie,
ſich zu Ehren des Andenkens des Verſtorbenen von Jhren Sitzen
zu erheben. (Geſchieht.)

Das Haus trilt darauf in die dritte Leſung des Ge
n der Generaldiskuſſion bemerktwerbeſteuergeſe,es, JAbg. Richter: Jch kann dem Geſetz, wie es durch die

zweite Leſung geſtaltet iſt, aus prinzipiellen und techniſchen
Bedenken nicht zuſtimmen. Prinzipiell bleibt durchaus zweifel
haft was aus der Gewerbeſteuer werden ſoll; ſie paßt in das
Syſtem der Staatsſteuern und der Steuerreform nicht hinein,
und legt überdies eine ganz entſcheidende Doppelbeſteuerung feſt.
Die ſpätere Ueberweiſung an kommunale Verbände iſt zwar
vom Finanzminiſter als beabſichtigt angedeutet worden, aber
dieſe Andentung iſt praktiſch in dem Geſetze nicht zum Ansdruck
gekommen. Thatſächlich erhält die Gewerbeſteuer durch dieſes
Geſetz eine größere Bedeutung im Rahmen der direkten Staats
ſteuern, als ſie bisher hatte. Sie gewährt außerdem Mehrein-
nahmen, wenn auch die kontingentirte Summe für das nächſte
Jahr feſtgehalten iſt. Alles in Allem wird dadurch wiederum
eine größere Belaſtung der Jnduſtrie zu Gunſten der Entlaſtung
des Grundbeſitzes geſchaffen, welche wir nicht mitmachen können.
Wir werden deshalb gegen das Geſetz ſtimmen.

Abg. von Rauchhaupt (k.): Wir ſind mit dem Geſetz
einverſtanden und wünſchen, daß es ſchon am 1. April 1892 in
Kraft tritt, wie die Landgemeindeordnung, in welcher die neuen
Stuſen und Klaſſen ſchon zur Grundlage der betreffenden Be
rechtigung gemacht ſind. Die Kommunalſteuergeſetzgebung ſoll
auch bis 1894 dem Hauſe vollſtändig vorgelegt werden; auch
dies hat ein früheres Jnkrafttreten des Gewerbeſteuergeſetzes
zur Vorausſetzung, damit das Ergebniß der Veranlagung ver
werthet werden kann.inanzminiſter Miguel: Jch theile den Wunſch vollauf,
daß das Geſetz ſchon ſrüher in Kraft geſetzt werden könnte,
namentlich in Betreff der raſchen Fortführung und Abſchließung
der geſammten Steuerreform. Die Frage iſt nochmals ein-
gehend erwogen worden, thatſächlich würde die Sache vielleicht
ausführbar, aber nur ſehr mangelhaft ausführbar ſein. Jn dieſem
Jahre ſoll die neue Veranlagung der Einkommenſteuer erfolgen,
wobei alle Kräfte der Beamten in Anſpruch genommen werden.
Käme die Veranlagung der Gewerbeſteuer hinzu mit ihrer durch
aus neuen Veranlagung der Großbetriebe, ſo würde man wirk-
lich nicht fertig oder nur unvollkommen fertig werden. Es
würde dieſer Verſuch nichts als eine Ueberſtürzung ſein, während
wir die Früchte einer ſorgfältigen Veranlagung dauernd genießen
würden. Der Hinweis auf die Landgemeindeordnung iſt nicht
durchſchlagend; es handelt ſich ja doch nur um eine kurze Ueber
gangszeit.Abg. Brömel (dfr.): Die Vorlage führt eine neue Be-
triebsſteuer ein, deren Einführung wir für abſolut ungerecht-
fertigt halten müſſen. Alle Gründe welche von dem Re-
gierungstiſch für dieſe neue Belaſtung des Gaſt, Schank und
Speiſewirthſchaftsgewerbes vorgebracht ſind, haben uns nicht
überzeugen können. Es ſpricht im Gegentheil aus dieſen Grün-
den eine, wenn auch formell nicht zugeſtandene Abneigung gegen
dieſes Gewerbe. Die Betriebsſteuer iſt um ſo ungerechter, als
die neue Gewerbeſteuer ſchon an ſich die Angehörigen dieſer
Betriebe ſtärker als bisher heranzieht, zumal nachdem die Kon
tingentirung, wie ſie Herr Bachem vorgeſchlagen hatte, vom
Hauſe zurückgewieſen worden iſt. Andererſeits enthält die Vor
lage ſehr weſentliche Verbeſſerungen gegen den bisherigen Zu
ſtand; ſie befreit eine Menge von kleinen und kleinſten Gewerbe
betrieben von der Steuer überhaupt und vertheilt die Steuerlaſt
unter den übrigen weit gerechter, als her. Die Mängel der

Geſetzgebung ſind ſo groß, ab die Mängel, die dem
neuen Geſetz anhaften, doch dagegen zurücktreten müſſen und
aus dieſem Grunde werde ich für daſſelbe ſtimmen. Bedauerlich
bleibt, daß wir über das ſchließliche Schickſal der Gewerbeſteuer
nichts Gewiſſes erfuhren. Die letzten Jahre haben aus dieſer
Steuer immer erhebliche Mehreinnahmen gebracht und dieſe
Entwicklung wird ſich aller Vorausſicht nach fortſetzen. Damit
bekommt dieſe Steuer eine erhöhte Bedeutung für das geſammte
Steuerſyſtem. Jedenfalls kann ſie an der Stelle, wo ſie jetzt
ſteht, nicht für immer ſtehen bleiben. Kommt man erſt zur
Unterſcheidung zwiſchen fundirtem und unfundirtem Einkommen,
u der Unterſcheidung zwiſchen dem Einkommen aus Kapital
eſitz und aus Gewerbebetrieb, ſo muß auch über die Gewerbe

definitiv entſchieden werden. Mit mir wird ein Theil der
eutſchfreiſinnigen für das Geſetz ſtimmen.
Abg. Pleß(8.) bittet von ſeinem Standpunkte als Gewerbe

treibender aus um die Annahme des Geſetzes; das Haus werde
dem Lande damit einen Dienſt erweiſen.

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion.
In der Spezialdiskuſſion werden die 88 1-8 ohne Debatte

v 4 ei dovphauſzſtit lehnt eher die Vekzeſengen von dex El exkeſteuer

Abg. Graf- Elberfeld (nl.) auf die Steuerbefreiung der Aerzte
zurück. Es werde damit anerkannt daß der Aerzteſtand allge
meine Intereſſen vertritt. Wenn man aber vom Aerzteſtande
gleichzeitig verlange, er ſolle die Auswüchſe beſeitigen, die ſich bei ihm
gezeigt hätten, ſo müſſe man den Aerzten auch die Macht dazu
geben, man müſſe die Beſtrebungen auf Aenderung der Ge
werbeorduung unterſtützen, ſoweit dieſe dem Treiben der Kur-
pfuſcher Vorſchub leiſtet, man müſſe alle Beſtrebungen unter
ſtützen, welche auf die Hebung des Standesgefühls und die
r Zuſammenſchließung des ärztlichen Standes hinans-
aufeu.

8 4 wird genehmigt, ebenſo ohne Debatte 889 525.
S 286 ſtatuirt die Befugniß der Steuerausſchüſſe, Sachver-

ſtändige und Auskunftsperſonen zu vernebhmen, nötbigenfalls
auch denen zu beeidigen oder deren eidliche Vernehmung zu
veranlaſſen

und Brandeunburg (Z.) tritt auch jetzt wieder dem in
zweiter Leſung zum Beſchluß erhobenen Zuſatz der Kommiſſion
entgegen, wonach auch der Kommiſſian ſelbſt die Eidesabnahme
zuſtehen ſoll. Wie man auch über die Wichtigkeit und Heiligkeit
deukt, die Abnahme deſſelben durch den ordentlichen Richter
gebe in jedem Falle mehr Garantie für die Ermittelung der
Wahrheit als die Eidesleiſtung vor irgend einer anderen
Jnſtanz. Hoffentlich werde das Herrenhaus dieſem Standpunkf
Rechnung tragen.

Abg. Eberhardt (kouſ.): Ein Zeugnißzwang wird durch
26 nicht neu eingeführt. Liegen Gründe vor, welche die Wahr

aftigkeit der Angaben des Zenſiten bezweifeln laſſen, dann muß
an Auskunſtsperſonen gegangen werden, und wenn dieſe ge
zwungen werden, ihr Zeugniß zu beeiden, dann handelt es ſich
bier doch eben um ein böheres Jntereſſe, darum, daß der Wabr
heit die Ehre gegeben werde. Schon jetzt haben viele Verwaltungs
behörden die Befugniß zu beeidigen, ünd es beſteht an dieſen Stätten
doch gewiß auch der Reſpekt vor der Heiligkeit des Eides. Jm
Uebrigen ſprechen auch in dieſen Steuerveranlagungsangelegen-
heiten alle Momente für die Nachbeeidigung und gegen die vor
der Ausſage erfolgende Abnahme des Eides.

s 26 wird unverändert angenommen, ebenſo ohne Debatte
die 85 27—59. 8 60 ſtellt die Sätze für die Betriebsſtener feſt
Nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung ſoll der Satz für alle die
jenigen Gaſt und Schankwirthſchaftsbetriebe bezw. Kleinhandel
mit Brauntwgin, welche von der Gewerbeſteuerpflicht befrei
ſind, 12 M. betragen

Abg. von Tzſchoppe (freikonſ.) beantragt die Wieder
herſtellung der Regierungsvorlage, das heißt die Herabſetzung
dieſes Satzes von 12 auf 10 Mark. Redner iſt durchaus kein
Freund der Betriebsſteuer, kann ſich aber der Nothwendigkeit
ihrer Einführung in Folge der ganzen Reform der Gewerbe
ſteuer nicht verſchließen. Man müſſe aber für die kleinſten
Betriebe, die ſogar von der Zahlung einer Gewerbeſteuer
überhaupt befreit ſind, den Satz ſo niedrig wie möglich halten.
Ein finanzielles Jntereſſe für die Staatskaſſe liege auch nicht
vor das Haus brauche nicht finanzieller zu ſein als der Fiskus

ſelbſt. 4Abg. Goldſchmidt; Wir betrachten die Anträge des
Herrn v. Tzſchoppe als eine Frucht unſerer Anregungen in
zweiter Leſung betreffs der Betriebsſteuer und werden für die
ſelben ſtimmen.

Abg. v. Tiedemann (Bomſt) bittet um Ablehnung des
Antrages ſeines Fraktionsgenoſſen, da man auch an dieſer telle
der Vermehrung der Schankſtätten entgegenwirken müſſe, und
das geſchehe durch die von der Kommiſſion vorgeſchlagene und
von dem Hauſe in zweiter Leſung beſchloſſene Erhöbung. Der
Satz von 12 Mark gelte ſchon jetzt, und es würde danabei dem bisherigen Zuſtande bleiben. Eine Ermäßigung au

würde nur der Vermehrung der Schankſtätten Vor
ub leiſtenAbg. Brömel: Da die m ſelbſt einen Satz von

10 für ausreichend erachtet, ſo iſt kein Grund abzuſehen,
warum wir höher gehen ſollen. Die Vorlage hat eine ganz
klare Steigerung der Sätze von 10 auf. 15, 26, 50, 100 dieſes
Syſtem wird durch den Beſchluß zweiter Leſung aus ganz ein-
ſeitigen Rückſichten durchbrochen.

Die Ab (rinnmung über den Iplrag v. Tzſchoppe bleibt
zweifelhaft; bei der Auszäblung ergeben ſich 114 Stimmen für
101 gegen den Antrag. Da zur Beſchlußfähigkeit 217 Mitgliede
gehören, aber nur 215 anweſend ſind, muß die Sitzung um
117, Übr abgebrochen werden. Der Präſident ſetzt die nächſte
Sitzung auf 12 Urr Mittags an. (GBeifall rechts.)

58. Sitzung vom 14. März. 12 Uhr.
Am Miniſtertiſche: iquel und Kommiſſarien.
Die dritte Leſung des Gewerbeſteuergeſetzes wird fortgeſetzt

mit der Wiederholung der Abſtimmung über den Antrag vor
Tzſchoppe zu S 69, welche zur Konſtatirung der Beſchlußunfähig
keit des Hauſes in der vorigen Sitzung geführt hatte.

Der Antrag wirg nunmehr angenommen die Je
ſteuer für die nicht Gewerbeſteuerpflichtigen iſt alſo auf 10
normirt.Die g8 62—69, welche die Modalitäten der Erhebung der
Betriebsſteuer feſtſetzen, werden unverändert nach den Beſchlüſ
ſen zweiter Leſung angenommen. Ein W des Abg. von
Tzſchoppe, für als Nebengewerbe betriebene Gaſt und Schank-
wirthſchaften, deren Ertrag hinter 500 M. zurückbleibt, auf An
trag des Jnhaders bis auf 6 M. und die Betriebsſteuer für
nur vorübergehende Betriebe bei Feſten, Truppenzuſammen-
ziehungen u. ſ. w. von 5 bis auf 2 M. hexabzuſetzen, wird
vom Regierungskommiſſar Geh. Finanzrath Fuiſting bin
e des erſten Theiles bekämpft und von der Mehrheit ab
gelehnt.

s 70--73 'umfaſſen die Strafbeſtimmungen, 88 74--75 die
Vorſchriften hinſichtlich der Koſten, 88 76—-77 die Beſtimmungen
über die Oberauſſicht. F 78 betrifft die Nachſteuer, 88 79-88
enthalten die Schlußbeſtimmungen. Die 88 74—83 werden ohne
erhebliche Debatte im Weſentlichen unverändert nach den Be
ſchlüſſen zweiter Leſung angenommen.

Das Geſetz im Ganzen wird darauf in der Schlußabſtim
mung definitiv genehmigt. Gegen daſſelbe ſtimmen nur einige
Freiſinnige.

Schluß 1, Uhr.
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr.S (Etat, Miniſterium des

Jnnern, Juſtizverwaltung.)

Die ausländiſche Preſſe über den Tod
Windthorſt's.

Rom, 14. März. Die „Fanfulla“ bemerkt, der Tod Windt
horſt's ſei ein großer Verluſt für die ultramontane Partei, deren
hervorragendſter Vertreter in Europa er geweſen ſei. Das
Organ des Vatikans „Oſſervatore Romano' ſchreibt: Windthorſt
dabe vor ſeinem Tode den Troſt gehabt, faſt die letzten Spuren
des Kulturkampfes verſchwinden zu ſehen, gegen welchen er mit
großer Energie und Erfolg gekämpft habe. Der „Dirittoglaudt, es werde ſchwer ſein. Windthorſt zu erſeben, ſein Tod
verſetze die Curie in tieſſte Trauer. Die „Opinione macht eine
ähnliche Bemerkung und fügt hinzu die Katholiken Deutſchlands

aben ihren bedeutendſten Leiter verloren, einen der glänzendſten
dedner des Reichstages und des Landtages, einen der hervor

ragendſten Politiker Deutſchlands. Der „Moniteur de Rome
bemerkt anläßlich des Todes des Abgeordneten Windthorſt, daß
deſſen Verluſt für die Kirche und das Centrum ein ſehr großer
Verluſt ſei. Das Centrum werde ihn jedoch überleben, da es
auf einen Felſen gegründet ſei. Die „Riforma“ ſagt, Windtborſt
ſei ein Mann von feſter Üeberzeügung geweſen, der auch
ſeinen Gegnern Achtung abgewonnen habe. Die „Tribung kon
ſtatirt, in Folge ſeiner Güte und Aufrichtigkeit habe Windthorſt
alle Parteien zu Freunden hob

Varis, 14. März. Der „Temps“ widmet dem dahin
eſchiedenen Abgeordneten Dr. Windthorſt einen eingehenden
ehr ſympathiſchen Artikel und bemerkt, Rind vorf allein ſei im
Stande geweſen, das Centrum zuſammen zu alten: er ſei
mitten im Triumphe geſtorben, der Tod habe ihm viel
leicht Enttäuſchungen erſpart: die Einheit des Centrums ſei

angenommen.
bedroht.
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Aus Nah nud Fern
Eiſen ach, 14. März. Auffälliger Weiſe wurde die

Schlußverhandlung im Prozeß Roshart ſchon auf heute
anberaumt. Das Urtheil lautet auf vier Monate Ge

Boshart wurde in Gotha verhaftet und unter
edeckung hierher gebracht.

Vreslau, 14. März. Unweit der Station Olkasz,
der Nähe der deutſchruſſiſchen Grenze, erfolgte geſtern

acht der Zuſammenſtoß eines Perſonenzuges mit einem
Güterzuge. Zwei Güterwagen, in denen ſich Petroleum
befand, explodirten und ſetzten mehrere Waggons in Brand,
welche vollſtändig vernichtet wurden. Drei Perſonen vom
Zugperſonal ſowie zwei Paſſagiere wurden getödtet, ferner
eine Anzahl Perſonen meiſtens ſchwer verwundet.

Magdebur g, 14. Mirz. Köſter, Redakteur der
ſozialiſtiſchen „Volksſtimme“, iſt wegen Gottesläſterung,
begangen durch den Abdruck des Weberliedes von Heinrich
Heine zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt.

Neiſſe, 15. März. Von dem inhaftirten Vorſteher der hie-
ſigen ReichsbankNebenſtelle Gottlieb Mayer ſind nach den jetzt
abgeſchloſſenen 313 200 Mk. unterſchlagen worden.
Dovon hat die Reichsbank 180 000 Mark verloren, wovon uur
40 000 Mark durch die Mayerſche Kaution gedeckt ſind.
Mayer hat ſich von einer einfachen Buchhalterſcelle zu der hie-
ſigen einflußreichen Stelle emporgearbeitet und in etwa 10Jahren
nachweisbar ein Vermögen von 60000 Mark erſpart. Sein
Jahreseinkommen erreichte durch Proviſionen und Prozente,die er außerdem noch als gerichtlicher Maſſenverwalter ein-

ahm, die Höhe von circa 13 000 Mark. Alle ſeine Erſparniſſe
at er im Börfenſpiel verloren.

Kaiſerdenkmalin Lübeck. Nach einſtimmigem Be
ſchluß der Kommiſſion zur Prüfung des Sengatsantrages wegen

rrichtung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm l. empfiehlt die
elbe der Bürgerſchaft die Ablehnung der Vorlage des Senats

pom 14. Dezember 1889, im Treppenhauſe des Rathhauſes ein
Moſaikbild des den e nach dem Entwurf von A. von
Werner zu errichten, und ſchlägt dagegen ein plaſtiſches Denkmal
auf dem Marktplatze nach einem Modell von Profeſſor Velz
vor. Jn der geſammten Bevölkerung wird dieſer Vorſchlag,
wie die „WeſerZeitung“ berichtet, frendigſt begrüßt.

er Kaiſer Frauz Joſeph beſuchte unlängſt wie
aus Peſt gemeldet wird von dem Juſtizminiſter geleitet, den
Peſter Juſtizpalaſt. Nach Beſichtigung verſchiedener Lokalitäten
wollte der Kaiſer auch den Arbeitsſaal der Häftlinge beſichtigen,
wo dieſelben mit Beſenflechterei und Bürſtenbinderei beſchäftigt

erden. Jm Saale herrſchte feierliche Stille. Da ſtürzte ein
äftling hervor, warf ſich dem Kaiſer zu Füßen und rief:

Majeſtät! Jch flehe Erbarmen für meine armen verwaiſtenfünf Kinder. Die Szene war ſehr peinlich. Der Kaiſer
wandte ſich dem Eingang zu und trat auf den Korridor hinaus,
um nach mehreren Fragen wegen des Juſtizpflege den Jnſtiz-
palaſt zu verlaſſen.

Zur Ruſſifizirung der Oſtſeeprovin zen wird
gemeldet: Der Gouverneur von Kurland hat eine Verordnung
erlaſſen, welche die ausſchließliche Anwendung der ruſſiſchen
internen Geſchäftsſprache in allen Zweigen der kommunalen
Verwaltung verfügt. Jn Livland beſteht eine ähnliche Ver
fügung ſchon ſeit einiger Zeit. Mehrere deutſche Aerzte in Kur
Iand, welche an ihren Wohnungen Tafeln mit deutſchen Auf-
ſchriften ohne ruſſiſche Ueberſetzung ar ebracht hatten, wurden
von dem Friedensrichter mit Geldbußen belegt und ſind auch in

Inſtanz an welche ſte berufen hatten, ſachfällig geworden.
der demnächſt im Reichrath zu verhandelnde Geſetzentwurf über

die Aufſichtsrechte der Staatsgewalt gegenüber der evangeliſchen
Kirche wird das Patronatsrecht faſt vollſtändig beſeitigen und
die ſtaatlichen Aufſichtsrechte in allen Richtungen erweitern.Auf rothem Papier gedruckt erſcheint die letzte

Nummer der „Berliner Volkstribüne“, die in ihrem
ganzen Jnhnlt dem Andenken der Pariſer Kommune ge-
widmet iſt. Das merkwürdige Blatt erfreute ſich eines
reißenden Abſatzes, uamentlich auch nach außerhalb.
Das ſeit Langem vorbereitete ſozialdemokratiſche
Parteiorgan für die Kreiſe Teltow Beeskow, Ober und
Niederbarnim, deſſen Gründung aus Parteimitteln bekanntlich
im vorigen Herbſt auf dem Potsdamer Parteitag beſchloſſen
wurde, iſt nunmehr unter Leitung des früheren Metallarbeiters,
ſpäteren Spediteurs Pirch- ins Leben getreten.Es wird in der bekannten Wernerſchen Offizin gedruckt.

Paris, 13. März. (Sylain Dornou, der Stelzen-
derer iſt heute früh 9 Uhr vom Concordienplatz nach
Moskau abmarſchirt. Viele hundert Perſonen gaben ihm den

Abſchied und begleiteten ihn durch die Straßen, wobei die Menge
immerfort anwuchs. Jm Hauſe des Figaro machte der Stelzen-
Reiſende zuerſt Halt und trauk hier einige Gläſer Champagner.
Auf dem weiteren Wege ſchrie das Volk fortwährend Nach
Moskau, nach Moskau Um 11, Uhr paſſirte Dornon die
Linie der Fortifikationen und nahm dann in Bondy, wo er von
ſeinen Stelzen herabſtieg, ein Frühſtück ein. Vor der Thür des
Wirthshauſes lärmte indeß die Menge und brachte echt
Pariſiſch! dem Gefeierten eutbuſiaſtiſche Ovationen dar.

Die neue mehrfach von uns erwähnte Renn-
acht, welche für den Prinzen Heinrich und zwar auf deſſen

oſten (nicht als Geſchenk der Königin von England) in Glas-
gow gebaut wird, ſoll, wie man uns mittheilt, ſchon im April
in Dienſt geſtellt werden. Die Yacht iſt von Mr. Watſon gebaut;
ſie wird bei Jnglis zu Point Houſe in Holz und Stahl ausge-
führt; die Beplankung iſt aus Teakholz und amerikaniſchem
Ulmenholz hergeſtellt, Stahlbänder und Stahlſpanten tragen die
Laſt des gewaltigen Bleikiels von 35600 Kilogramm. Die Länge
iſt in der Waſſerlinie 21, die Breite 4 Meter. Das Heck iſt weit
ausladend, der Vorſteven ſtark ausfallend. Zur Bedienung der
nach engliſchen Verhältniſſen nicht ſtark i cera ſoll eine
engliſche Mannſchaft angeworben werden, die allmählich durch
Deutſche erſetzt wird.

Aus Herbesthal meldet man: Zahlreiche Ge
mälde franzöſiſcher Künſtler waren vor einigen Tagen
hier angelangt, wurden jedoch in Folge der neuerlichen
Zwiſchenfälle in Paris telegraphiſch wieder nach Paris zu
rückgefordert. Jetzt aber ſind dieſelben Gemälde, darunter
ſolche von Delattre, Simon c. wieder hier eingetroffen
und nach Berlin befördert worden.

Die leichte Beſſerung in dem Befinden des
Prinzen Napoleon hält an. Prinz Victor trat geſtern
in das Zimmer des Vaters, der ihn jedoch nicht anſprach.

Jn einer kritiſchen Situation befanden ſich am
Sonnabend Abend die Bewohner des Quergebäudes in der
Zionskirchſtraße 24 in Berlin. Jn dem Parterrelokal befindet
ſich die Oeldruckbilder-Fabrik von Welz; hier war ein Brand
erausgekommen, welcher ſich ſchnell nach der erſten Etage ver-
reitete und dabei einen ſo ſtarken Rauch entwickelte, daß das

Treppenhaus bis zum Boden hinauf in kurzer Zeit völlig ver
qualmt war. Die Einwohner, ſechzehn Familien, unter denen
ſich vier Kranke befauden, geriethen in eine nicht zu beſchreibende
Aufregung, da der fürchterliche Qualm, welcher die Wohnungen
erfüllte, das Athmen erſchwerte. m Augenblicke der höchſten
Gefahr erſchien die Feuerwehr als Retter in der Noth; mit der
bekannten Geſchwindigkeit wurden Hakenleitern in die Fenſter
eingeſchlagen, und auf drei Leitergängen wurde in die Woh-
nungen eingeſtiegen. Während die Mannſchaften oben allent-
halben Abzugslöcher für den Rauch einſchlugen, ſo daß die ge
ängſtigten Leute ſchon nach kurzer Zeit friſche Luft in die ver
gualmten Zimmer bekamen, wurden unten zwei Handdruck-
ſpritzen gegen den Brandheerd mit ſo gutem Erfolge in Be

wegung gefetzt, daß nach einer halben Stunde „Feuer aus“ ge
meldet werden konnte. Menſchen ſind glücklicherweiſe bei dieſem
gefahrdrohenden Brande nicht zu Schaden gekommen, nur ein
großer Hund und zwei Kanarienvögel ſind in den raucherfüllten
Zimmern evſtickt.

Winter auf See. Die eintreffenden atlantiſchen
Dampfer ſagen, daß ſie an Eisbergen und Eisfeldern
vorübergefahren ſind. Die von Hamburg gekommene
„Europa“ meldet, daß ſie an einem 200 Km langen Eis-
felde vorübergefahren iſt.

RoſaKohlmeyer, welche für Eſther Solymoſſi
gehalten worden iſt, ſtreugt einen Verleumdungs-
prozeß gegen den Leichenbeſchauer Levy und die
New-Yorker Blätter an, welche die Einzelheiten
ihres Verhörs veröffentlicht haben.

Feuer im Jrrenhauſe! Aus New-York, 15. März,
wird depeſchirt: Nach hier eingelangter Meldung brach invergangener Nacht im Irrenhauſe zu Naſchville Jene aus,

wobei ſechs der Kranken umkamen. Gegen 500 andere
Kranke wurden unter Bewachung in der Haupthalle
untergebracht, entſprangen jedoch ſämmtlich, als die Flammen
auch dieſen Theil der Anſtalt erreichten.

New-York, 14. März Nach telegrophiſcher Meldung aus
Syracus (Staat New-HYork) brach dort heute früh ſechs Uhr
eine große Feuersbrunſt aus, deren Ausbreitung, durch ſtarken
Wind unterſtützt, raſch um ſich griff. Das Feuer zerſtörte 13
Häuſergevierte, darunter mehrere Hotels, zahlreiche Magazine,
Werkſtätten und Fabriken. Der Verluſt wird auf 2 Millionen
Dollars geſchätzt.

Eine dunkle That. Eine vor Kurzem in der Nähe der
Staateninſel im Waſſer aufgefundene Leiche iſt als e
des Kaufmanns Karl Emannel Ruttinger aus Stuttgart feſt
geſtellt worden, welcher am 31. Dezember v. J. in Begleitung
des Engländers William Wright aus Liverpool abſegelte. Jn
dem Halſe der Leiche war ein mit zwei „W.“ gezeichnetes
Taſchentuch feſt eingeſtopft gefunden. Die Polizei fahndet auf
Wright.Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Galena“, welches
von dem Dampfer „Nina“ bugſirt wurde, gewann mit letzterem
die Küſte bei Gayhead in Maſſachuſetts. Die Schiffe ſind in

Lage. Sie erlitten mehrere Beſchädigungen; die
Mannſchaft rettete ſich auf Booten.

e——J

Vom Winter und Wetter.
Budaveſt, 14. März. Jm Peſter Comitat verurſachten

die Fluthen auf der Donau eine bedeutende Kataſtrophe. Die
Dämme bei Dunavesce ſind auf einem Strich von 300 Metern
weggeſchwemmt, wodurch die Gemeinde Solt überſchwemmt iſt
Mehrere Bewohner ſind umgekommen; 900 Häuſer unter Waſſer.
Eiu Dampfſchiff iſt ausgerüſtet, um für 5000 Perſonen Brod,
Speck und Hilfsmaterial mitzunehmen.

Poſen, 15. März. Die Warthe iſt auf 5,92 Meter ge-
ſtiegen. Wiedernm mußte eine große Anzahl durch Ueber-
ſchwemmung obdachlos gewordener Menſchen anderweitig unter-

ebracht werden. Jn Podgorzelice iſt die Warthe ſeit geſtern
lbend um 13 Centimeter gefallen gegenwärtig beträgt dort der

Waſſerſtand 4,93 Meter.Danzig, 15. März. Die Eismaſſen auf der Weichſel ſind
zwar glücklich abgeſchwommen, heute aber iſt der Strom erheb
lich im Wachſen, Die Ufer werden überfluthet, ſo daß zahlreiche
Wohnhäuſer bei Plehnendorf geräumt werden mußten.

Molkerei Ausſtellung
des Verbandes der landwirthſchaftlichen Ge-

der Provinz Sachſen und der an-
grenzenden Staaten zu Halle a. S. Erfreulicher-
weiſe bricht ſich das Genoſſenſchaftsweſen auch in unſerer
Provinz immer mehr Bahn und erſtreckt ſich auf die ver-
ſchiedenartigſten Unternehmungen. Es kommen dabei nicht
zum Mindeſten die Gründungen von Molkereigenoſſen-
ſchaften und landwirthſchaftlichen ConſumVereinen in Frage
und e ſind gerade 4 beiden Arten von Ge
noſſenſchaften dazu geſchaffen, ſich gegenſeitig zu nützen,
da zur Erzielung guter nnd fettreicher Milch unbedingt
Kraftfuttermittel, allerdings in richtigem Maaße, in An-
wendung kommen müſſen und dieſe Kraftfuttermittel in
beſter Qualität und zu entſprechend billigem Preiſe auf ge
noſſenſchaftlichem Wege direct von leiſtungsfähigen Firmen
bezogen werden können. Nicht genug kann Beſitzern von
Milchvieh welche Stadtmilchverkauf nicht haben gerathen
werden, Molkereigenoſſenſchaften zu errichten;

1. wird die Milch zu beſſerem Preiſe verwerthet, weil
die maſchinelle und ſyſtematiſche Verarbeitung eine
beſſere Qualität der Producte ſichert;

2. wird ein beſſerer Preis erzielt, weil nicht jeder
Einzelne ſein Product auf den Markt ſchickt und
Einer den Anderen drückt;

3. werden in der Wirthſchaft die Arbeitskräfte geſpart,
welche bisher die Verarbeitung der Milch beſorgen mußten;

4. hat jeder Genoſſe eine genauere Controlle, wie viel
ihm ſein Kuhſtall eigentlich einbringt;

5. erhält ein Genoſſe den Erlös nicht einzeln, ſondern
im Ganzen und kann beſſer disponiren,

abgeſehen von vielen anderen Vortheilen, welche die ge-
meinſchaftliche Verwerthung der Milch mit ſich bringt.

Was die Molkereigenoſſenſchaften der Provinz Sachſen
und der angrenzenden Staaten in Bezug auf Qualität leiſten,
wird die am 18. u. 19. März in Halle a. S. (Freybergs Garten
Krauſenſtraße 174) ſtattfindende Ausſtellung von Molkerei-
produkten aus 39 Molkereien, welche faſt ausſchließlich
dem Verbande angeſchloſſen ſind, zeigen. Zweifellos dürfte
die Ausſtellung für Viele intereſſant ſein und hat ſich
hoffentlich eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Die-
jenigen beſonders, welche über kurz oder lang den Gedanken
einer genoſſenſchaftlichen Molkereigründung verwirklichen
wollen, können ſich genau informiren, da außer Molkerei-
produkten auch Maſchinen, Hilfsſtoffe und ſchließlich Bau
W verſchiedener Molkereien zur Ausſtellung zugelaſſen
ind.

Die projectirte Molkerei Ausſtellung wird dadurch
allerdings einen beſchränkten Umfang daß der
ſelben nur die Erzeugniſſe der dem Verband angeſchloſſenen
Molkereien zur Schau gelangen; dieſer Umſtand ermöglicht
aber auch wieder eine leichtere Ueberſicht und eine eingehende
Prüfung, was die genoſſenſchaftliche Arbeit auf milch-
wirthſchaftlichem Gebiete leiſten kann.

Als Preisrichter werden die Herren Profeſſor Dr.
Albert, Halle a. S., Molkereidirektor Flaack, Braunſchweig,
Benno artiny, Berlin, Oeconomierath Peterſen,
Eutin, Butterhändler Wienſtruck, Berlin, fungiren; es
ſind das Namen, deren Träger als Autoritäten auf dem

Gebiete der Milchwirthſchaft beſten Rufes ſich erfreuen.
Am 19. März, Mittags 12 Uhr, werden von den Preis-
richtern Vorträge über den milch wirthſchaftlichen Fortſchritt
im Allgemeinen und über die Ergebniſſe der Ausſtellung
im Beſonderen abgehalten werden. Zahlreicher Beſuch
dürfte im Jntereſſe des Einzelnen, wie der Ganzen liegen.
Am 20. März, von Morgens 9 Uhr ab, werden diejenigenProducte, wer e nicht an die Ausſteller zurückgehen, im

Ausſtellungslokale öffentlich verkauft.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

genattet.

Weißenfels, 16. März.
Tag. Generalverſammlung der Bahnhofs-brücken-Aktien geſellſchaft. Logenfeſt. Der
heutige Tag iſt für unſere Schulen an Prüfungen überreich
Jm Seminar beginnt die Entlaſſungsprüfung der 30 Abi-
turienten. Den Vorſitz führt an Stelle des noch immer ſchwer
krank darniederliegenden Geheimraths Göbel Herr Regier-
ungsrath Bo de Magdeburg. Am Pro ymnaſium wollen 5
Zöglinge die Reifeprüfung für die Oberſekunda ablegen und die
I. Stadtſchule hat, damit aller guten Dinge 3 ſeien, öffentliche
Oſterprüfung. Geſtern hat der Herr Diakonus Meuſcch bereits
ſeine diesjährigen 228 Konfirmanden eingeſegnet; denn in
der einzigen Kirche, die Weißenfels hat, können nicht alle
500 Konfirmanden an einem Sonntag zur heiligen Hand-
lung ſchreiten. Unſere Bahnhofsbrücken-Aktienge-
ſellſſchaft ſtellte in ihrer vorgeſtrigen Generalverſammlüng
die Dividende auf 9 feſt. An Brückengeld ſind 1890 einge
nommen 16434 (gegen 15 961 des Vorjahres), 803 621
zahlende Perſonen haben die Brücke paſſirt, auf den Tag alſo
ungefähr 2200. Der Reſervefonds hat durch Coursverluſt
im Vorjahr ca. 1200 eingebüßt, ſtellt ſich jetzt auf 41 000
Jn den Aufſichtsrath wurde Stadtrath a. D. Böters ein-
ſtimmig wiedergewählt; als Reviſoren wurden für das nächſte
r gewählt die Herren von Rakowitz, Trininus,inger, als Stellvertreter die Herren Belſchmidit und
Dr. Burgemeiſter-Corbetha. Unſere Loge feierte
geſtern, erfreut und geehrt durch Beſuch aus Halle, Merſe-S Haumburg, Weimar, Erfurt, Querfurt u. a. O., ihr 71.
Stiftungsfeſt.

K Eisleben, 15. r (Prüfung.) Geſtern fand am
hieſigen Gymnaſium unter Vorſitz des Geheimraths Dr. Todt
die Abiturientenprüfung ſtatt. Von den 9 Schülern, die ſich zur

gemeldet hatten, wurde 6 das Zeugniß der Reife
ertheilt.

X. Gera, 15. März. Landwirtbſchaftlich er Ver
ein. Evangeliſcher Bund. Jn der geſtrigen Generalverſammlung des land und forſt wirthſchaftlichen Vereins Gera

erhielten 3 Dienſtboten füc langjährige treue Dienſte bei einer
Herrſchaft je 30 und ein Ehrendiplom als Prämie. Auch für
dieſes Jahr ſind von unſerer Staatsregierung als Unterſtützung
bei dem Vereine 1400 4 eingegangen, welche mit 900 .4 für
die Köſtritzer Lehranſtalt, 300 für Körprämien und mit 200
Mark event. unter Zuhilfenahme des noch vorhandenen diesbez.
Kaſſenbeſtandes von ca. 216 4 zum Ankauf von Meißener
Zuchtferkeln Verwendung finden ſollen. Jm letzten Jahre kaufte
man 6 Zuchtbullen an. Mit einem von Herrn Dr. Moos-
Gera gehaltenen Vortrage über „künſtliche Düngung und die
Ernährung der Pflanzen im allgemeinen“ fand die geſtrige Sitz-
ung ihren Abſchluß. Der hieſige Zweigverein des Evange-
liſchen Bundes hielt heute Nachmittag im hieſigen Rathhaus-
ſaale ſeine letzte diesjährige Generalverſammlung ab. Als
Redner in derſelben trat auf Herr Profeſſor Dr. Lipſius in
Jena; er behandelte das Thema: „Ein Blick auf die Arbeits
ſelder des Ev. Bundes.

(Prüfungsſchwerer

Judnſtrie, Handel und Finanzen.
Der zu Halle a. S. ſind vondem deutſchen Ehrenkomitee für die Ausſtellung deutſcher

Kunſt- und e r r London 1891 eineAnzahl Schriftſtücke über dieſe Ausſtellung zugegangen,
aus welchen über die Art und Weiſe der Einrichtung ſowie über
den Umfang der Ausſtellung das Nähere zu entnehmen iſt.
Die Ausſtellung ſoll, entſprechend den früher ſtattgefundenen
nationalen Ausſtellungen in London ausſchließlich deutſche
Jnduſtrie- und Kunſterzeugniſſe v e Für die betheiligten
Kreiſe liegen die betreffenden Schriftſtücke in den Räumen der
Handelskammer während der täglichen Geſchäftsſtunden zur
Einſichtnahme aus.

Der Aufſichtsrath der Halleſchen Maſchinen
fabrik und Eiſen gießerei beſchloß, neben großen Ab-
ſchreibungen und Reſerveſtellungen eine Dividende von 35 Pro
vorzuſchlagen. Der Umſatz im Jahre 1891 beläuft ſich au
3 608 000

Die Stadt Spandau hat eine A4procentige Anleihe
von 1,100,000 mit einem berliner Bankhaus abgeſchloſſen.
Laut der „Voſſ. Ztg. zablt dieſes 100,05

Badiſche 4 pCt. Prämien- Anleihe von 1867.
Die nächſte Ziehung findet am 1. April ſtatt. Gegen deu
Coursverluſt von ca. 125 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
Mark 5 pro Stück.

Eine Execution in New-Orleans.
New-Orleans, 14. März. Geſtern Abend bildete ſich hier

ein Comité von 50 Einwohnern zu dem Zwecke, für heute ein
Meeting bei dem Denkmal Elays zuſammenzuberufen, um über
den Urtheilsſpruch der Jury zu berathen, wonach ſechs Sizi
lianer, welche des Mordes des Polizeichefs Henneſſy beſchuldigt
waren, freigeſprochen wurden. Das Meeting fand W
ſtatt. Eine große Menſchenmenge begab ſich nach dem Stadt
gefängniß, ſtieß die Thüren und Gitter ein und erſchoß und er-

die Sizilianer mit Ausnahme von Zweien, welche
entkamen.

London, 15. März. Dem „New-Hork Herald“ werden
aus New-Orleans weitere Einzelheiten über die Erſchießung der
Italiener im Gefängniſſe gemeldet. Die Jury hatte am Freitag
die der Ermordung des Polizeichefs Henneſſy angeklagten ſechs
Siziliauer freigeſprochen. Darauf hielten Henneſſy's Freunde
in der Nacht ein Meeting ab, und beriefen für den Somſtag
eine Bürgerverſammlung in der Nähe des Standbildes von

eine aus mehreren Tauſend Perſonen beſtehende Menge die
Waffenläden plünderte und eine Hinterthüre des Gefängniſſes
erbrach. Die ſieben Sizilianer Scoffedi, Macheka, Matranga,
Politz, Bugnetto, Modeſtero und Marcheſi wurden in ihren
Zellen erſchoſſen, zwei an der Ermordung angeblich ebenfalls
detheiligte Knaben jedoch verſchont. Die Menge erbrach darauf
noch andere Zellen und erſchoß 5 weitere Gefangene, trotzdem
dieſelben um Gnade flehten. Drei Leichen von Sizilianern
wurden an Laternenpfoſten aufgeknüpft und von tauſend Kugeln
durchbohrt. Die Menge ſuchte den Privatdetektiv Omalley auf
und bedrohte die Geſchworenen mit dem Tode. Der Leichen
beſchauer Lemenier hielt eine Unterſuchung über die 12 er
mordeten Gefangenen ab und das Verdikt lautete: Ermordung
durch unbekannte Perſonen. Viele hervorragende Bürger
nahmen an der Erbrechung des Gefängniſſes Theil. Die Stadt
befindet ſich in fürchterlicher Aufregung, und es ſind Staats-
truppen aufgeboten, um der Polizei bei Aufrechthaltung der
Ordnung beizuſtehen. Die Menge trug nach vollendeter That
auf den Schultern die Redner durch die Straßen Alle Italiener
werden mit dem Tode bedroht. Die Verüber der Ausſchreitungen
trugen keine Masken. Bisher iſt die Ruhe uicht weiter ge
ſtört worden.

Paunendecked, Steppdecken, Reisedecken, Wollen Schlaſdecken und Plerdedecken

awpehlt in reicher Auswahl [6627] M. V e Gem m ela e.
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Clay ein. Es wurden an die Menge Reden gehalten, worauf



Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Wien, 15. März. Die Verhandlungen zwiſchen

Taaffe und den parlamentariſchen Parteiführern wurden
geſtern fortgeſetzt; ſie betrafen die Theilnahme der Linken
an der Bildung der künftigen Mehrheit. Es verlautet,
der Polenclub ſei gleicher Angelegenheit wegen zu einer
Beſprechung einberufen, zu welcher ausnahmsweiſe auch
die polniſchen Mitglieder des Herrenhauſes eingeladen
wurden.

Wien, 15. März. Der Kaiſer iſt aus Peſt hier ein
getroſſ en.

Das „Fremdenblatt“, offenbar von maßgebender
Stelle beeinflußt, ſchwächt ſeine geſtrige ungünſtige Dar
ſtellung der Vertragsverhandlungen ab, indem es erklärt,
ein Zurückziehen der gemachten Zugeſtändniſſe könne nicht
behauptet werden.

Wien, 16. März. Nach einer Meldung aus Belgrad
beabſichtigt Garaſchin die Unterſuchung wegen der Affaire
MarkovicsKnicanin bei den Gerichten zu erlangen. Seine
eigenen Parteigenoſſen, wie die Radikalen ſprechen ſich
gegen dieſe Abſicht aus.

Die Königin Natalie will keines der von den Radikalen
geplanten Arrangements bezüglich der Dauer ihres Aufent
halts in Serbien acceptiren, ſondern es im äußerſten Falle
auf die Ausweiſung ankommen laſſen.

Dortmund, 15. März. Zwölf hieſige katholiſche
Arbeitervereine beſchloſſen, unter Führung des Redakteurs
Lenſing mit ihre Fahnen und Emblemen an der Beiſetzung
der Leiche Windthorſt's theilzunehmen.

Rom, 16. März. Zwiſchen Crispi und Jmbriani
ſoll ein Zweikampf wegen der in der letzten Kammerſitzung
gefallenen Beleidigungen ſtattfinden. Der Kammerpräſident
Biancheri ſucht das Duell zu verhindern.

Rom, 15. März. Der Papſt dispenſirte die Gläub-
igen für den Monat März von den ſtrengen Faſten weil
die Jnfluenza wieder in Rom aufzutauchen ſcheint.

Brüſſel, 15. März.
folge dürfte die Reiſe des Königs nach England etwa 14
Tage dauern. Der König würde ſich zunächſt nach London
begeben und mit hochgeſtellten engliſchen Perſönlichkeiten
Unterredungen pflegen, wobei wahrſcheinlich auch die Handels

interreſſen des Congoſtaates berührt werden dürften. Nach
einem kurzen Aufenthalt in London beabſichtige der König
ſich nach Nord England und bis nach Schottland zu be
geben, um die Einrichtungen mehrerer großer Häfen in
Augenſchein zu nehmen und ſich über die Organiſation der
hauptſächlichſten Schifffahrtlinien perſönlich zu informiren.

Brüſſel, 15. März. Sämmtliche brüſſeler Arbeiter
vereine beſchloſſen für den Fall der Ablehnung der Ver-
faſſungsänderung ſich dem allgemeinen Ausſtande anzu
ſchließen. Geſtern haben in Verviers anarchiſtiſche Un-
ruhen ſtattgefunden, wobei ein Polizeicommiſſar verwundet
und zwei Anarchiſtenführer verhaftet wurden.

Brüſſel, 14. März. Jn Folge der Unt erſuchung
über die Vorgänge des Militärs auf dem Platze de Luxem-
burg wurden drei Corporale degradirt und außerdem zu
achttägigem Gefängniß verurtheilt.

Cöln, 15. März. Wie die „Kölniſche Volkszeitung meldet
habe ſich in der Verſammlung der Sulzbacher Gruben-Aus-
ſchußmitglieder eine Jnſpektion gauz, andere Jnſpektionen theil-
weiſe gegen die Beſchickung des Pariſer Bergarbeiterkongreſſes
ausgeſprochen. Die Verſammlung verlief ohne Reſultat.

Breslan, 14. März. Der Provinziallandtag ſetzte, wie die
„Schleſiſche Zeitung“ meldet, heute den Hauptetat des Provin-
ialverbandes für das Jahr 1891/92 nach dem re wurfe des

Provinziol- Ausſchuſſes mit 400 Mehr- Ausſchreibung auf den
Prvvinzial-Verband, als im Vorjahre, feſt.

Wien, 14. März. Wie die Preſſe meldet, wird der Kaiſer-
Ferdinand-Nordbabn von den 15 Millionen Prioritäten, zu
deren Ausgabe ſie durch den Beſchluß der Generalverſammlung
ermächtigt iſt, im Laufe der nächſten Monate einen Theilbetrag
von S bis 7 Millionen zur Stärkung des Reſervefonds

Rom, 16. März. Der König ſpendete heute anläßlich ſeines
Geburtstages 160000 Lire der Stadt Turin zur Gründung
eines Krankenhauſes für anſteckende Krankheiten.

Paris, 14 März. Fünf Delegirte des Generalcomités zur
Organiſation der Kundgebung am I. Mai überreichten dem Prä
ſidenten der Kammer, Floquet, eine Petition, in welcher nachge
ucht wird, daß allen vom Staate beſchäftigten Arbeitern am 1.
Mai freigegeben werde.

Paris, 14. März. Deputirtenkammer. Der Deputirte Laur
bringt eine Jnterpellation ein, betreffend betrügeriſche Zeitungs-
Annoucen, welche dem Publikum unwahrſcheinliche Gewinnſte
von Depoſitengeſellſchaften verſprechen und verlangt, daß der
artige Betrügereien beſtraft werden. Der Jnuſtizminiſter erklärt,
daß durch das Eintreten von großen Kreditanſtalten die Sociéteé
des dépöts et des comptes courants im Stande ſein wird, alle
Depoſiten auszuzahlen. Wenn Betrügereien ſtattgefunden haben,
ſo würden die Gerichte ihre Schuldigkeit thun. Die Regierung
ſei im Begriff einen Geſetzentwurf die Depoſitenbanken be-
treffend, vorzubereiten. Die Kammer könne verſichert ſein, daß
die Strafgeſetze nicht verletzt würden. Nach der Erklärung des
Jnſtizminiſters geht die Kammer zur einfachen Tagesord-
nung über.

London, 14. März. Das „Reuter'ſche Buregu“ meldet aus
Durban von geſtern, der Dampfer „Counteß Carurvon“,
welcher aus der Algoabai, mit 1000 Gewehren und Munition
im Auftrage der Britiſch-Südafrikaniſchen Geſellſchaft den Lim
popofluß hinauffuhr, wurde von einem portugieſiſchen Kanonen-
boot beſchlagnahmt und als Priſe mit der Ladung nach der
Delagoabai gebracht.

Schiffsbewegungen.
Hamburg 14. März. Nach einem Telegramm der

„Hamburxgiſchen Börſenhalle“ aus Valparaiſo werden die Schiffe
„Pallas“, „Prompt“, „Eliſabeth“, „Sterna“ und „Cape Breton“
in Valparaiſo zurückgehalten, weil die Regierung die Verſegelung
nach den Ladehäfen nicht erleubt.

„Trieſt, 14. März. Der Lloyddampfer „Enterpe“ iſt
heute Nachmittag in Conſtantinopel eingetroffen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrnt
Fall Wuchsalle 11I5. März 2,54 16. März 2,48 0,6
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Magdeburger Börſe vom 14. März 1891.
Reichs Anleihe
Magdeburger Stadt Obligationen S 96.70 bzChemiſche Fabrit Buckan Obligationen

Deſſauer Gas- Obligationen e 4Div. p. S
1888 1 1889

Diogdeburger Allgem. Perſich.GeſellſchaſteNet. p. St
4 300 M. vollge zahlt 30 30 720,00 Bdo. Feuerverſich. Äckien p. St. à 3000 M

mit 28 l S u 225 203do agel-Verſicher. Acten p. St. à 1600
mit 30 Ein zahlung 76 25do. Tebens Berſich. Netien p. St. à 1600

M. mit 202.,, Einzahlung 17 25 372,00 G
do i ten per St. à 800 4vollgezohlt hv oezoh Div. in1888 J 1889

Aclien Brauerei ReuſtadtPiogdeburg 10
Caroline, nlelidirte Bergwerks chen. 5 6e rit Buckanctien C o 96, 26 BDefianer Gas Actien v 10 7Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 6
„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.“Actien 0 nLeo ver. chem. Fabr. St. -Actien 2 6
Magdeburger Allgemeine GasActien b

do. BautvereinAntheile 4 5 311,75do: Ban u. Kreditbank-Actien 4 10 136, 00
do. Bergwerks-Actien 12 13do. o Stamm-Priorit.Net. 13 13do. Privatbank-Actien 4 b e 104,60 Vdo. Straßeunbahn-Actien e 10 10do. Thealer-Actien 3 3 3Marie conſoldirte VergwerksActien e 3 SMaſchinenfabrik Vuckan-Actien 4 0 o 90,00 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 7 7
do. do. Stamm-Prior.Act. 6 7 7Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 92 1

Magdeburger Zu errafſfinerie-Stamm-Ackien 4 3
do. StammPor.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 14. März. Weizen (mit Kusſchluß von Rauhwetzen pro 1000
Kilogr. loco matter, Termine niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungöpreis
Mt. bez., loco 190- 214 Mk. nach Dnaälikät bez., Lieſerungsquaſität 211 Vit. bez.,
gelber märk. 208--20 M. ab Bahn bez., uckermärler Mk. bez., per dieſen Monat
M. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez per März-April Mk. bez, per April-
Mai 213,25--212 Mk. bez., per Mai-Inni 212,6--211 Mk. bez per Juni-Juli 212,75
bie 211,6 Mk. bez., per September-Oktober 201,75--202 201,5 Mk. bez.
NRNongen ver 600 Kilogr. loco nur feiner beachtet, Termine niedriger, gekün

digt 50 Tonnen, Kündigungeépreis 183,75 Mk. bez., Loco 170—-182 Mt. nach Qua
lität bez. Lieferungsqualität 179 Mk. vez., iuländiſcher klammer Mk. bez.,
mittel Mk. bez, guter 177—-178 Mk. bez., feiner 179--180 Mk. ab Bahn bez.,
per dieſen Mongl Mk. bez., Durchſchnitispreis Mk. bez., per Märze April
Mk. bez., per April- Mai 184-183,25 Mk. v per MaiJuni 181,75--181,25 Mk.
Sez., per Juni-Juli 18)— 179 Mk. bez., per Juli-Auguſt 176--174,76 Mk. bez., per
September Oktober 170,25——169,75 Mk. bez.

Gerſie per 1000 Kilogr. ſtau, große und kleine 143--183 Mt. nach Qualität
bez., Fultergerſte 145--154 Dit. vez., beſſere Mk. bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine niedriger, gel. Tonnen,
Kündigungspreis Mt. dez., Loco 149 164 Mt. nach Qualität bez.,, Lieſerunge
qualität 152 Mk. vez., vommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel vis guter
150-155 Mk. bez., feiner 157--163 Mt. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per
dieſen Mongt Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. vez., per März-April Mk.
bez., per April-Mai 155,25 165, 75-— 155,5 Mt. bez, per MaiFuni 156,5 166,75
Mk. per JuniJuli 1657,5-—-157,75 Mt. bez., per Juni M. bez.

ordhauſen, 12. März. Weizen 18,00-—18,60 Mk., Roggen 17,40--18,00M. Gerſte 15,50-—-16,00 M Vajer 15,00 60 Mk.

Magßdeburg, 34. März. Gebr. Friedeberg.) Landweizen !98--203 Mi.,
Weißweizen Mk., giatter engliſcher Weizen 192 202 Mk. Rauh
weizen 180-186 t. Noggen 178— 181 Mt. hevaüergerſie 166— 180 Vit., Land-
ſerſte 160--166 Mt. Hafer 152- 169 Mk. für 1000 Kilogr.

r 14. März. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 196--202
Mt. bez. u. Br. do. ausländ. 210—220 Mk. nominell, feſt. Roggen per 1000
Kilogr. netto loco inländ. 178--182 Mk. bez. u. Br., do gusländ. Mk. bez., matter.

erſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 165--176 Mk. bez. u. Br.,
Mahl und Futterwaare 150—-180 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. nettö
loco inländ. 149-153 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher Mt. bez. u. Br.

Bres lau, 14. März. Roggen per März 180,00 Mk., per Apyril- Mai
179,90 Mik., per MaiJuni 178,00 Mt.

Stettin, 14. März. Weizen feſter, loco 195,00--204,00, per April- Mai
207,00 per MaiJuni 208,00. Roggen unveränd., loco 170,00--177,00, do. per
April-Mai 180,00, per MaiJuni 178,60. Pommerſcher Haſer loco 142 148.

Kötn, 14. März. Weizen hieſiger loco 21,50, do. freinder loco 23,00, per
März 21,50, per Mai 22,05. Roggen hieſiger loco !8,00, fremder loco 20,26, per
März 18,80, per Mai 18,80. Hafer hieſigen loco 16,75, fremder 17 00.

Mannheim, 14. März. Weizen per März 21,70, per Mai 22,06, per Juli
22,25, per Nov. 20,85. Yoggen per März 18,75, per Piai 18,80, ver Juli 18,36.
Hafer per März 16,00, per Mai 16,50, per Juli 16,70, per Rovember 16,05

Hamburg, 14. März. Weizen loco feſt, holſieiniſcher loco neuer195--205. Roggen loco Ln, mecklenburgiſcher loco neuer 186--190, ruſſiſcher

loco feſt, 132-136. Hafer ruhig, Gerſle ruhig.
Wien, 14. März. Weizen per Frühjahr 8,67 Gd., 8,70 Vr., per Herb

8,19 Gd., 8,22 Br. Roggen per jagen 7,69 Od., 7,62 Br., ver Herb
6,85 v Br. Hafer per Frühjahr 7,37 Od,, 7,40 Vr., per Herbſt 6,64

r.

Weſt 14, März. Weizen loco feſt behauptet per Frühſ. 8,39 Od., 8,41 Hr.,per MaiJuni 8,26 8d., 8,27 Br., per Herbſt 7,90 t Vr. Haſer per
Frühjahr 7,05 Gd., 7,07 Br., per Herbſt v,17 Gd., 6,19 Br.

Parüs, 14. März, Nachm. (Anſangebericht.) Weizen matt, per März
28,20, per April 28,40, Per MaiJuni 28,60, per Mai-Auguſt 28,60. Roggen
ruhig, ver März 17,75, per Mai-Auguſt 8,60.

Paris, 14. März, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet,
28,30, per April 28,40, per MaiJuni 28,40, per Mai-Anguſt 28,60. Roggen
ruhig, per März 17,76, ver Mai-Auguſt 18,50.

Amſterdam, 14. März. Weizen per März per Nov, 236. Roggenper März 173--172, per Mai 167--466, per Okt. 136 154155.
Antwerpen, 14. März. Weizen feſt. Roggen unverändert. Hafer be

hauptet. Gerſle behauptet.
Rother Winterweizen loco 1462 Getreidefracht 1),.

per März

New-Hork, 14. März.
Weizen per März 119,, per Mai 110, per Juli 106

Zucker.
Magdeburger Vörſe,

I. Preiſe ſür greifbare Wasore.

if. Wrodraſſinade M. 28,265--28,60 Mi
f. Brodraffinade! S Me,Gein. Raſſinade II. D. 27,75--28,26 M.Gem. Melis l. 226,75--27,00 m.Kriſtallzucker I. D. 17,60-27,75 D.Kriſtallzucker Ii 227 M. A.Melaſſe Ia S w. pr.e II M nendenz am 24, rz. etig.r z B. Göne e onchehener.

Ab Stationen.
März. m 14, März.1

Granulirter ZuckerKornz. Rend. 920 M. 18,50 18,75 W.
Kornz. Rend, 88 u M. 17,65- 17,886 M.Nachpr. Rend, 75 M. 13,70- 16,30

Tendenz am 14. März Ruhig.
A. II. Terminprelſe für Rohzucker I. Produkt,

ab züglich Steuervergütung.
a frei auſ Pehiga ANoadebnrs

otizlod. frei an Wort Hamdurg
März 13,96 bez., 13,95 Br., 13,92 G. April 13 80 bez, 13,82 Br., 15,80 G.
Mai 13,90-—,82 6z., 13,87 Br., 13,85 G. Juni 13,95--.90 bz., 33,92 Br., 13,90 G.
Juli 13,97 95 bei., 14, Br., 13,95 G. Auguſt 14,02 bez., 34,05 Br., 14,02 G.
October Dezember bez., 12,80 Br., 12,72 G. November Dezember bez.,
12,80 Br., 12,70 G. Tendenz Ruhig.

B. Granulirter Zucker.
Frei an Bord

April 15,65 Br., 15,65 G. Mai 16,80 Br., 15,66 G.
Tendenz Ruhig.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Hamburg, 14. März. (Nachmittagéebericht) Rüben- Rohzucker 1. Produkt

Baſis 889), Rendement neue Uſance, frei am Bord Hamburg ver März 13,87,
per Mai 13,77, per deu 13,97, per Oktober 12,80. ruhig.

'Barie, 14., März. (Telegramm) (Schlußbericht) Nohgzucer s ruhig,
loco 36, à Weißer Ancer matt, Fir. 3 per 100 Kilogr. per März
38, per April 38,25, per MaiJuni 36,75, ver Oktober Januar 36,87.

rondon, 14. März. (Telegramm) 962 Javazucker 16, ſietig. Rüben
Rohzucker loco 13,78 matt.

Kaffee.
Havre, 34. März. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

New-Hork ſchloß mit 25 Points Baiſſe.
Havre i4. März. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co,) Kafſee good average Santos per März 108, per Mai 10,
per September 102, Anhig,

r 14. März. (Nachmittags) Good average Santos per März 87.
ai 55,75, per September 81,25, per Dezember 72, Matt

Amſterdam, 14. März (Telegramm) Java-Kaffee good ordinary 69,50
New-HYork, 14. März. (Telegramm) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

per April 17,47, per Juni 16,97.

März G., B.Juni 16,80 Br., 15,72 G.

per

roleum.Berlin. 14. März. anta *Falenn (Raffinirt. Standard white)per 100

kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kün-
digungspreis Mark. Loco ver dieſen Monat Mark, per Septen ben i. Mart, per Oktober November d Mark, per Rovember Dezember

0 Mark.
Stettin 14. März. Petroleum, loco 11,40.
Bremen, 14, März. Petroleum niedriger, loco Standard white 6,35 Br.

untweryen, 13, März Telegramm Schlußdericht
Type weiß, loco 16 25 bez. und Br., per März 16,- Br., per April 16, Br.,
per Mal ſo, Br. Ruhigr 13. Wirn (Telegramm) Raffinirtes e 7600ſ, AbelTeſt in
NewYork 7--,26 G, do in Philadelphia 7—,25 G. Rohes Petroleum in Rew York
7,00 do Pipe line Certificates per April Stetig.

Spiritus.
Berlin, 14. März. (Amtl. Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc,nach Tralles loco mit Faß (verſteiterter). Termine Gekündigt Liter

Kündigungspreis M. per dieſen Monat
Spiritus mit 10 M. Verbrauchsabgabe hne Faß, Eekündigt Liter Küu

digungspreis Mark, Loco z Faß 71,2 bez. Mark, Loco mit Faß Markper dieſen Monat bez. per September- Oktober
Spiritus mit 70 Mk Verbrauchsabgabe. Anfangs ger ſchließt matter. Gek.
000 Liter, Kündigungspreis ,0 Mark, loco mit Faß Mark per dieſen

Monat bez., ver April Mai 51,3--51.6- 50,8 vez.. per Mai- Juni
51,3--61,5-50,8 bez. per Juni Juli 51,2- 61. 3--50,9 bez. per Juli Auguſt
51,03--51,05 51,00 vez. per Anguſi-Sertmber 51.00- 50,7 bez., per Septemder
Oktober 46,9-—6 bez., ver Oktober November 43,4--43 3 bez.

See 14. März. Spiritus per 10060 Literprocent, ohne Faß mit 0 Mark
Verbrauchsa r 71, Mark G., mit 70 Mark do. 51.30 Mk. G.

Magdeburg, 14. März. (Hermany Walther) Kartoffelſpiritns Loco ohne
Faß unverſteuert bei 50 Mark Verbrauchsabgabe 69,60 71,30 Mark, desgl. bei 76
a i encheadgade 49,70--51,60 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung
er Gebinde,Nordhauſen, 13. März. Branntwein 450 pro ic0 Kilogramm excl. Faß abBrennerei 66-68 Mark nach Angabe der Commiſſ der Branntw Fabrikanten.

Steitin, 14. März. Spiritus höher, loco ohne Faß mit do Mk Konſumſiteuer
69,70, mit 790 Mark Konſumſteuer ver April-Mai mit 70 Mark Konſumſieuer
50, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſnuſteuer 50,30.

Pofen, 14. März. Spiritus. loco ohne Faß (b0er) 67,90 do loco ohne Faß
70er 48,20. Matt.

Breslau, 14. m Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Ver
vrauchsabgaben per März 68,20 do, do, 70 Mark Verdrauchsabgaben per März
48,50 do, do. per April Mai 49,-, do do, per JuniJuli 50,

r 8 wburg 14. März. Spiritus ſchwach, ver März 35. Br, per April- Mai
35,-- Br, per Julu Auguſt 36,25 per September- Oktober 36 75 Br.

Paris, 14. März Spiritus behauptet per März 42,25, per April 42,50,
per Mai- Auguſt 43, per September Dezember 11,50.

Hele. HOelſagaten. Fettwaagren.
Berlin, 14. März. (Amtl). Rüböl ver 100 kg mit Faß. Höher.

Gelündigt Ceutner. Mk. Loco mit Faß Loco ohneFaß Mark, ver dieſen Monat 614,8 bez., per April-Mai 61,9 62,2 dez.,per MaiJuni 62 3- 62.4 bez., per Sertember ktober 63,9- 63,2 bez.
e Leipzig, ta. März. Rüböl per 100 Xg netto ohne Faß 88,75 Mk. bez.

twas feſter.e n, 14 März. 9Ruvöl per März 00, per April- Mai
w rn 34. März. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 62, M.

Stettin, 14, März. Rüböl feſter, per April-Mai 62,00, per September
Oktober 63,00. ß

Köln, 14. März. Rüböl loco 63,80 per Mai 62 90 per Oktober 65,00.
Am ſterdam, 13. März. Rüböl loco 34 26, per Mai 32.--, per Herbſt 33,50.
Paris, 14 März. (Telegramm) Rüböl feſt, ver März 74,25, per Apri74,50, per Biai Auguſt 76, per September Dezember 78,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 13. März. Futterſteffe Palmkuchen, deutſche 110 Mark für 1000

kg, Cocosnußkuchen, deutſche 150-—-60 Mark für 2600 kg. Bannwolleſagtkuchen
120--125 Mark für !000 kg, Erdnußkuchen 135- 140 Mark für 1090 kg je nach
Qual, Rappskuchen 100 6 M, für 1000 kg, Leinkuchen 230 135 M. für 1000 kg
Palmternſchrot 100 M. für 1000 g.

Hamburg, 13. März. Düngeſtoffe. Guano, ſiickſtofſh. 19--22 Mark, do.
phosphorh. 6h--769 10,50 13,50 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70- 85 Prozent
9,50 3,50 i. do. 50-65 5-8 Mark. Fleiſch und Fiſchmehl 16--18 Mark,Knochenwehle 11,0014 Hart Blut und Hornmehle 15--18 Mark, Super-
phosphate 7--12 Mark für 100 Kilvgramm.

Hamburg, 13. März. hili-Salpeter. Notirungen der Makler- Ver
einigung. Preiſe: Loko 945 Mart, ans Schiffen zu erwarten: im März-April
9,30 Mk., Juni- Juli s 90 Mark, September- Oktober 8,90 Mk. Tendenz ruhig.

Hamburg, 13. März, Salpeter, loco 8,30 Mk. Februar-März 8,360 Mk.,
März April 8,30 Mk., Juni- Juli 8,45 Mk für 50 Kilagramm.

Hamburg 13. März. Schwefelſ. Ammoniak 24,—-25, M, für 100 kg,
Leipzig. 14. März. Rapskuchen ver 100 kg. M.

Magdeburg, 15. März. Rapskuchen 15,40-12,25 Mk. für 100 Kg.
London, 12. März. Chili-Salpeter 9 b. I. für gewöhnliche,9 sh. d. für chemiſche Sorten.

ülſenfrüchte.
Berlin, 13. März. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum Kochen 24-44 W.

Speiſedohnen, weiße, 25 40 Mk, Linſen 30- 56 Mk, per 100 kg.
Berlin 14. März. (Amt(). Mais per 1000 kg Loco ſtill. Termine niedriger.

l t. Kündigungspreis M, koco 150-355 M. nach Qualität per
d z R. per April-Mai 143 25--142,76 Sez., per MaiJuni

75 25 ez.
o e per 1000 Kg, Kochwaare 100 120 M, Futterwaare 140 446 M, nach

ug
RewYork, 14. März. (Telegramm), Mais (New) per April
Wien, 13. März. Mais per Mai-Junr 6,59 Gd., 6,62 Br., ver Juli-

Auguſt 6,66 Gd., 6,69 Br.
Magdebürg, 14. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 M.

Speiſebohnen, weiße, 19. bis 32, M., Linſen 20,-- bis 44,-- M. per 100 kg
Leipzig, 14. März. Mais per 1000 Kilegr. netto amerikaniſcher

vz. u, Br., rumäniſcher Donau 162 ungariſcher

petroleum raffinirtel

bez. u. Br.

Berlin, 14. März. (Amtl.) Roggenwehl Nr. 9 u. 1Per 190 kg brutto
inkl. Sack. Termine matter. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
M., ver dieſen Ronat bez. Per April-Pai 25 1 bez.per MaiJuni 24,85 bez. per JuniJuli 24,65 bez. per Juli Auguſt
24,15--, bez., per September- Oktober 23,25 bez.

Berlru, 14. März. Weizenmehl. Nr. vo 28,00 26 50 Nr. 0 26,26
24,75 bez. Feine Marken über Roliz bezahlt. oggenmehl! Nr. 0 und t
25,50 24,59 M., bez, do. ſeine Marlen Nr. 0 und 1 26,60 26,50 M. derz,
Nr. 0 1,5 M. höher als Nr. 0 und per 100 XKg Br. inkl. Sack.

Paris, 14. März. Nachmittags. (Schlußoericht.) Mehl, behauptet, ver
März 61,00 per April 61,86, ver MaiJuni 62,30, per Mai- Auguſt 62,40,

RKew Yort, 14 März. (Telegramm). Mehl 4 D. 05 G.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 12- März. re Tendenz Feſt. Notirungen für 100 Kg. Karte felſarte. Primawaare prompt 23,25— 24 75 Mk.

Lieferung 24.26--24,75 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 23,50 24,00 Mk.,
24,00 Mk. Superiorſtärke 25,00 26,50 Mk, Superiormehl 25,00

ik.26,90
oh. HenStroh.

Berlin, 13. März. (Pol.-Präſ.) Nichtſtroh 4,10-4,50 Mt. Hen
4,20 5,60 M. ber 100 kg.

Magdeburg, a e ihre 6, 6b,566, Krummſtroh 5,00 4,00
Hen 6,50 7,00 M. e r g.v Nordhauſen 14. März, Stroh 3,25-3,50 M., Heu 4,60- 6,60 M.
per 190 g.Palie, 14. März. (Strohpreiſe.) Langes Roggeuſtroh von 2,50 3,25 M.pr. Entner. Wiaſch en. Stroh 1 75--2,25 M,, W r 2,50 bie
3,50 M. per Ctr. in Fuhren, Torfſtreu 1,40--3,60 M., Kleeheu 3,00 bie
3/50 M. per Cir., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Butter Eier. FleiſchBerlin, 13. März. (Pol.-Präſ.). r v, d. Keule, 1,20-1,60 M.
Bauchfleiſch 1,60-—-1,30 M. Schweinefleiſch 1, 10-—1.60 M.,, Kalbfleiſch 1.00--1 60 M.,
rer 1,00 160 Butter 2,00 3.00 M. ver g. Kier 60 Stüe
„60 4,80 M.v Magdeburg, 14. März. Rindſteiſch von der Keule 1.20 bis 1.40 M.

Bauchfleiſch 10 bis 1,20 M., Schweinefleiſch 10 bis 120 M., Kalbfleiſch 10
bis 1,20 M., Hammelfieiſch 1.10 bis 3,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per
Eier per Schock 3,00 bis 3,60 M,

Nordhanſen, 14. März. Landdntter 1.80 M.. Eßbutter 2,00-2.20 W.
Eier 2,80—3.00 per 1 Schock, 0,93- 1,00 für 1 Ig. Käſe das Schock 3,00 Mk.

Kartoſſeln.
verlin, 13. März. (Pol.-Präſ.). Kartoſſeln ver 00 à 6.25 8,76 M
Magdeburg, 14. März. Kartoffeln 6,60 bis 7, M. per 100 K.Rerdhau er 14. März Kartofſeln per 100 g. 6,60 -7,00.

Banmwulle und Wolle.
Liverpool, 44. März. (Telegramm). Baumwolle (Unfangederiqhth

Muthmaßlicher Umſah s o000 B. Stetig. Tagesimport 11000 B.
Liverpool, 14 März. Rachmütage 12 Uhr 10 Mihuten. Baumwolle

z., davon ſür Spekulation u. Export 1000 B. vöher.
Leipzig, 14. März. Notirungen von Kammzug auf Zeit; La Plata

Contract B. MärzAprilz 4,27iſ, Mk. do B Mai-Juui 4,30 Mk., do B Juli
Auguſt 4,32 Mt. do B entfernte Monate 4,85 Mk., do. O unverändert. Umſa
Contralt B75000 kg. Tendenz behauptet.

Wetalle.
Amſtecdam, 14. März. Bancaziun 541
Breslau, 13. März. Sint umſatzlos.

e w e r n, w. r o re t r der Herren M. H. Lorenz u Cle
e Zinn; trarts Auſtral.e v otterdam, 14 März. t r der Herren M. He Lorenz u. Cie
eipzig. Zinn: Banka und villiton 54 fl.a n 12. März. Zinn Straito 20,10 Doll., CTilen Nr. 1 Coltnes

24,50 Doll.Frankfurt a. M., 13. März. Hochhaltiges Silber in Barren per
Kilogr. 136,00 Br. 133,00 G.don, 13. lärg. Silberbarren 45 Lhrl. Zinn, Strait s90 rgtt B 12 Lſir. 10 ſ. d, eval. 12 Lſirl. i12 6 d. Zine

d. beſ. 23 Lſtrl. 15 d. Queckſilber 8öLſirl.
Viehmärkte-

Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath am
10. März 90,877 Stuck. Am 11. März wurden 1772 Stück aufgetrieben,
ingegen wurden abgetrieben 918 Stück. Es venblieb demnach amn ars ein Stand Lon 91,731 Stück. Wir notiren Maſtſchweine. Ungariſche

mittlere ſchwere von Kr., jungechwere von 49- 560 Kr., mitt'ere von 48--49 Kr., leichte von 48- 49 Kr.
Ungariſche Bauernwaare mittlere von 472 48 Kr., leichte von 47 49 r
Serbiſche, ſchwere von 47--48Kr. mittlere von 47- 48 Kr. leid te von 46--47 Kr.

Nordhauſen, 14. März. Auf dem Schweinemarkte wurden
b i mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 18--24 Mk. bezahlt. Fette z
chweine wurden hier je nach Qualität mit 49—54 Mt. der Centner bei 200

bezahlt.x 13. März. Anſgetrichep 1. Oualität 2.
M. Stiere, 2. Mk. Kühe und Rinder, 1.Mr. ſ91 Schafe 1. 87, 2. 64, 3. 59 Mk. 426 Kälser, l. 73, 2. 69,3, 65 Mk. 7

Schweine 1. 54 2.52, 19 Mr. für 100 Pfd. Schlachigewicht.
Berlin 13. März. Städtiſcher Central Viehhof. um Verkauf ſtanden

s Vinder, 912 Schweine, 963 Kaiber, 1508 Haminel. Bei Rindern war de

d.
gewöhnliche Marken 23 Lſtrl. 10 ſ.

Stein bruch, 12. März.

rima alte ſchwere von 46--47 Kr.,

e eVor z550 M., II. 45-—-60 M. pro 100 Pfd. i 2055 Tara. Bakonier, Fs Stü 9
für 100 Pf. Der Kälberhandel ſemi. glait. T. 61--66 Pfg., II.t Z. e v das Pfund Fichte erſte Lämmer bis via II

Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht;

Berlag der Aktiengeſedſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berauntw liche Redaktenre: Wilhelm Anthouh ad

Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten z
M artin Leiſt für Lotales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtliche zu Halle.

Hamburg, 14. März. Petroleum matt. Standard whhite loco 5,50 Br.,
ver Auguſt- Dezember 6,75 Br. 2T Gebguers Schwetſchke'ſche Puchdruckerei in Halle Eaſe

nd Chefredakteur Unthony io. i1, Redakteuür Lei ſt 9-- n uhrDie in en ne R Gefaſisangeleganheiten) geöffnet
4 von 7 Uhr Vorm. die 7 Uhr Abend,
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